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Partei und Wehrmacht .
Die Wehrpolitik der österreichischen Sozialdemokratie .

Voll vr . �ullu » velltscd , Wien .

Als in den Umsturztagen des Jahres 1918 die kaiser - und
königli6ie österreichisch - ungarische Armee zerfiel , sah sich die
österreichische Sozialdemokratie mit überraschender Plötzlich -
teit vor eine folgenschwere Entscheidung gestellt : Sollte sie,
wie eo nicht wenige ihrer Mitostieder forderten , auf die A u f -
stellung einer jede » Wehrmacht verzichten .
also eine vollständige Abrüstung herbeiführen , oder sollte sie
an die Stelle des alten Habsburgischen Heeres eine neue Wehr -
macht , eine Wehrmacht der Republik , setzen ?

Für den ersten Teil der Alternative sprach die starke und
durch den Krieg noch gesteigerte Friedensliebe des Prole -
rarimz , die nun erfüllbar zu fein schien . Für den zweiten
Teil sprach die Ueberlegung , daß es kaum gelingen könnte ,
die Aufstellung eines neuen Heeres auf die Dauer zu ver -
hindern .

Wohl war es möglich , in den Tagen des Zusammen -
bruchs , als das Bürgertum , kopflos und erschreckt , keinen
ernsten Widerstand zu leisten vermochte , der Aufstellung eines
neuen Heeres zu begegnen . Aber wer die Dinge mit halb -

wegs klarem Blick erschaute , mußte sich sageir , daß dieser Zu -
stand doch nicht lange andauern tonnte . Es hatte bisher noch
keinen Staat ohne eine Wehrmacht gegeben , und es war nicht
anzunehmen , daß just Deutschösterreich imstande sein könnte ,
als einziger Staat Europas ein solches Experiment
zu wagen . Dazu in einem Augenblick , der für das junge
Staatswesen nicht ohne schwere innere und äußere Gefahren
war . Im Inneren des Landes waren die Zehntausende ab -

gebauter Offiziere und Unteroffiziere zu fürchten , die , wenn

ihnen keine genügend starte Staatsmacht gegenüberstand , die

junge Republik über den Haufen zu rennen vermochten . An
den Grenzen der Republik standen Nachbarn , die nicht nur

Deulschösterreich übelwollten , sondern überdies sich noch unter -

einander spinnefeind wareni Man brauchte deshalb wenig -
ftens so viel « Soldaten , um die Neutralität der Re -

publik verteidigen zu können , sollte das unglückliche
Land nicht auch noch zum Kriegsschauplatz der sich bekriegen -
den Nachbarn werden .

Die österreichische Sozialdemokratie verzichtete unter

diesen Umständen aus die Erfüllung ihrer pazifistischen Ideale ,

stellte sich resolut auf den Boden der gegebenen Tatsachen und

trat für die Aufftellung einer neuen Wehrmacht ein .

Mehr noch : ihre Vertrauensmänner waren es , die an die

Spitze des Heeres traten .

Freilich , es war klar , daß das Heer der Republik anders

aussehen mußte als das Heer der Monarchie . Die schranken -
lose Herrschaft des Offizierskorps , die in der Habsburgerarmee
eine Selbstverständlichkeit war , mußte gebrochen werden . In

den Umsturzlagen wurde diese Notwendigkeit durch den

großen Einfluß der Soldotenräte erfüllt . Die „ Volks -

wehr " , wie in dieser schweren Zeit das österreicbische Heer

hieß , war eine Arbeiterarmee . Das sozialistische Proletariat

halte zu den Waffen gegriffen , die Kasernen besegt , die ersten

Kompagnien aufgestellt und mit seinem Geiste erfüllt . Ihm
ist es zu danken , daß trotz des großen Notstandes , der damals

herrschte , die Ordnung aufrechterhalten und die republikanische
Lerfassung gegen alle Anschläge ihrer Feinde durchgesetzt
werden konnte .

Als ober die Tage des Umsturzes vorüber waren und

überdies die Entente im Friedensvertrag Bedingungen vor -

schrieb , die mit dem bisherigen Aufbau des österreichischen
Heeres nicht in Einklang gebracht werden konnten , mußte
eine neue Wehrmacht aufgestellt werden . Die Sozialdemo -
kratie war stark genug , bei dem Aufbau der neuen Wehrmacht
Einrichtungen schaffen zu können , die für geraume Zeit ihren
demokratischen und republikanischen Charakter sicherten .

Die demokratische Verfassung des österreichischen Heeres

sicherte den 30 000 Soldaten , dl « der Friedensvertrag ge -

stattete , die vollen Staatsbürgerrechte , insbesondere das

W a h l r e ch t und die K o a l i t i o n s f r e i h e i t , oerankerte

die Rechte der Vertrauensmänner und stellte den

ganzen militärischen Apparat unter die Kontrolle von P a r --

lamentskommissären .
Jahrelang haben die Reaktionäre , die schon am Ende des

Jahres 1920 zur Regierung kamen und seitdem ununter -

brachen das Staatsruder in der Hand haben , versucht , die

Wehrmacht zu einem Werkzeug der Reaktion umzugestalten .
Je selbstbewußter das Bürgertum wurde , um so größer war

der Druck , den man auf die Soldaten ausübte . Durch einen

unerhörten Terror und eine Willkürherrichast sondergleichen
versuchte man die republikanischen Wehrmänner einzu -

schüchtern . So lange der Ersatz der Wehrmacht durch ein

Parteiübereinkommen geregelt war , gelang es den Reaktiv -

nären nur sehr schwer , ihre Absichten zu verwirklichen . Seit -

dem eine solche Vereinbarung nicht mehr zustande kam , wurde

es für die republikanischen Kräfte im österreichischen Heere
itr . mn- schwieriger , sich zu behaupten .

Die Aufnahme in das Heer erfolgt jetzt ebenso wie in

Demschland unter der Mitwirkung reaktionärer und zum Teil

fug « putsch tftischer Organisationen . Wenn die Rechnung der

Zeppelin
Heftige Gegenwinde . — Letzte C

Madrid , 12 Uhr nachts . ( MTB . )

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " hat scharfen
Gegenwind zu überwinden und ist bei etwa 80 Kilo¬

meter Geschwindigkeit über Valencia in Süd -

s p a n i cn gesichtet worden .

Vorbereitungen in Amerika .
New York , ll . Okeooer .

„ Associated Preß " meldet aus Washington : Das

Kriegsamt hat den Kommandanten des 2 . Armeekorps »

Bezirks ermächtigt . Anordnung z » treffe » , daß alle

verfügbare « Flugzeuge dem „ Graf Zeppelin "
daS Geleit geben , sobald er sich der amerikanische « Küste

nähert . Das Kriegsamt verfügt jedoch , den Flugzeugen
sei größte Vorsicht anzuempfehlen , damit sie den Flug
des Luftschiffes nicht behindern .

Falls der Zeppelin nachts eintreffe , seien die Flug -

zeuge wegeu der erhöhten Gefahr nicht als Eskorte zu ver -
wenden . Das Staatsdepartement und das Marineamt

habe « ausführliche Kabelbemchte über de « Start des

Zeppelins in Friedrichshasen erhalten . Der amerikanische
Konsul in Stuttgart teilte dem Staatsdepartement mit ,

daß der Flug voraussichtlich 72 Stunde « bean -

spruchen werde .

Infolge anderweitiger Verpflichtungen ist es weder

Staatssekretär Kellogg noch Marinesekretär Wilbur mög -
lich , der Ankunft des Zeppelins beizuwohnen , jedoch wer -
den Hilfsmarinesekretär Warner und Konteradmiral

Moffett , der Leiter der Aeromantischen Abteilung des

Marineamts , beim Smpfang des Luftschiffes in Lakehnrst

anwesend sein .

In Erwartung des « . Graf Zeppelin - ' .
New York , Ii . vkiober .

Die fpäleren Ausgaben der Morgenbläkter und die Ilachmitlags -
bläller melden in riesenhaften Ueberschrifien den Ab¬

flug des . . Graf Zeppelin " . Allenthalben äußert sich dos genial -
l i g e 3 nteresje , das da » amerikanische Publikum an der Am« -

ritafahrt des deutschen Lustriesea nimmt , die bereit » seit mehreren
Tagen da » allgemeine Gespächslhema bildet .

Ilochdem der „ Graf Zeppelin " nunmehr feine Reise angetreten
hat . hat sich da » Interesse zu sieberhaster Spannung ge -
steigert . Obwohl die Ankunft de » tuftschtsse » erst für Sonntag er -
wartet wird , so rechnet man doch damit , daß bereit » Sonnabend

mittag in Lakehurst , dem candungsplah . et » gewalliger Andrang
von Mrnschenmassen einsehen wird . Aus allen Windrichtungen eilen

vollbesehle privatautomobile herbei . Die Automobile

mästen etwa anderthalb Silometer von der Loslschisshalle in pake -
hurst hallen und die Automobilisten werden vom Parlploh in de -

sonderen Automobilomnibussen nach dem für die Z„ M» ii >er be -

stimmlen Teil de » Alugseldes befördert .

Lieber Frankreich und Spanien .
iZ Uhr : Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist vom Militärslug -

platz Lyon gesichtet worden . Es fliegt in Richtung Marseille weiter .
iZ Uhr : Nach dem Passieren von Lyon Hot der „ Gras Zeppelin "

den ursprünglich nach Süden gerichteten Kurs anscheinend ge »

Reaktionäre vollständig stimmen würde , gäbe es schon längst
nur mehr einen Bruchteil republikanischer Soldaten . Aber

diese Rechnung stimmt nicht ganz , denndiedemokrati -

schenEinrtchiungenbewirken . daßtrotzallen
Druckes der Vorgesetzten sich immer wieder

junge Leute finden , die von ihrem gesetz -
lichenRechtGebrauchmachenundsichgewerr -
s ch a f t l i ch o r g a n i s i e r e n. So ist die Wehrmacht bis zu
einem gewissen tZrad zu einer Art Rekrutenschule für
die Gewerkschaft und den republikanischen
Gedanken geworden . Natürlich wird bei einer weiteren

andauernden Herrschaft der Reaktion die Zahl der republika -
nischen Soldaten im österreichischen Heer sinken , aber man

darf wohl , ohne Optimist zu sein , voraussagen , daß die demo -

kratischen Kräfte nie ganz aus der Wehrmacht verschwinden
werden , solange den Soldaten die Staatsbürgerrechte gewahrt
sind .

Insofern haben ich also die demokratischen Einrichtungen
des österreichischen Heeres bewährt . Es liegt uns aber fern ,
ihre Wirkungen zu überschätzen . So ist es nicht ! daß eine

Arbeiterpartel allein durch die Erkämpfung demokratischer
Einrichtungen im Heere vor jede « Mißbrauch des Heeres 6 *

in Fahrt .
tandortsmeldung aus Spanien .
wechselt und steuert westlich in die Gegend der Go rönne .
Er dürfte , wenn dieser Kurs , der eine Besserung der Wetterlage
voraussetzt , weiterhin eingehalten wird , das Festland bereits süd -
lich von Bordeaux verlosten .

14 Uhr 5 Minuten : Das Luftschiff „ Gras Zeppelin " hat , stau -
zösischer Zeit , M o n t e l i in a r in Z0Y Meter Höhe passiert .

15 Uhr 30 Minuten : Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " übersloz
den Ort Les Saintes Maries de la Mcr im Rhonedelta .

IS Uhr 50 Minuten : Das Luftschiff passierte Marseille mit
Kurs auf das Mittelmeer . Allem Anschein noch will
Dr . Eckener , wie von Ansang an auf Grund der Wettermeldungen
vermutet wurde , an der afrikanischen Küste entlang die
Straße von Gibraltar und den Atlantischen Ozean erreichen .

IS Uhr Z0 Minuten : Das Luftschiff „ Graf Zeppe -
lin " überflog Barcelona . Die rabiotelegraphifche
Station Prat del Llobregat versucht , sich mit dem
Luftschiff in Berbindung zu sehen und von ihm zu er »
fahre » , welchen Kurs es einzuschlagen beabsichtigt .

Die Wetterlage über dem Ozean .
Die Wettermeldungen , die am Morgen des 1l . Oktober sehr

günstig lauteten , wurden später ungünstiger . Man legte Dr . Eckener
nahe , den Start zu oerschieben . Der alte Praktiker ' sah davon ob .
D! « Versuchsfahrten , die bis an die enzlisch « Küste führten , rnüsseir
eine derartig überzeugte Leistungsfähigkeit des „L. Z. 127 " er¬
geben haben , daß Eckener Windstärken auf dem Ozean , die an die
Geschwindigkeit des deutschen Luftschiffes heranreichen , nicht scheut .
Wer vor 20 Jahren , als . . Zeppelin 4 ' an dem historischen . »irnbauni '
bei Echterdingen zerschellte , von dieser f a h r p l a n m a ß igen
Loistungssähigteit der Zeppelin « zu spreck�n gewagt hätte , den
würde man in Deutschland nicht für ganz voll genommen haben .

Dr . Eckener , der Kommandant des „ L. Z. 127 Graf Zeppelin " ,
Hot sich erst in den Morgenstunden des 11. Oktober zum Start ent -
schlössen .

Rem Port , 11. Oktober .

Roch Ansicht der New Yorker Wetterwart « sei es klug
gewesen , daß der Zeppelm den südlichen Kurs eingeschlagen habe ,
da südlich des 40. Breitengrades keine Stürme vorhanden seien , wäh -
r « nd zwischen dem 40. und dein 50. Breitengrad ein Sturinzentnim
festgestellt worden sei. Alle Anzeichen sprächen für ein klares
Welter und nur leichte Westwinde aus dem ganzen Wege noch den
Azoren , mit Ausnahme lokaler Regenschauer . Die W a s h i n g -
t o n er Wetterwarte meldet , daß in der Umgebüng Hortas
ruhige », windstilles Weiter herrsche , das für die Azoren außerordent -
lich selten sei.

Hamburg , 11. Oktober .

Um 18 . 30 Uhr berichtet das Seeflugreferat der Deut¬
schen Seewarte über die Wetterlage über dem Ozean wie folgt :

Di « Wetterlage hat sich Donnerstagvormittag nicht wesentlich
nerändert . Unter dem Einfluß des Tiefdruckgebiets
über England herrscht über dem Festland und über Frankreich
ein ausgedehntes Niederschlngegebiel mit tiefliegenden Wolken . Das
hat das Lastschiff veranlaßt , feine Fahrt nach Süden abzudrehen ,
um in das Hochdruckgebiet zu gelangen , das sich von S p a -
nie » aus westwärts über den Ozean erstreckt . Im Gegensatz
. zu den stürmischen Winden , die zwischen 45 und 50 Grad nördlicher
Breit « auf dem Ozean herrschen , treten in diesem Hochdruckviertel
nur verhältnismäßig schwache Winde auf bei heiterem »der leicht
beivölktem Wetter . Auf dieser Südroute wird im weiteren Berlauf
der Fahrt brauchbares Flugwetter angetroffen werden , da ei »
weiteres Hochdruckgebiet , das jetzt auf der Ostküste des amerikani -
schen Kontinents liegt , rasch ostwärts weiterwandert .

wahrt werden kann . Die Verwendung des Heeres hängt
selbstverständlich ganz ebeiiso wie die des ganzen staatlichen
Machtapparates in letzter Linie von den im Lande bestehenden
politischen und gesellschaftlichen M a ch t o e r h cisl t n i s s e n
ab . Die demokratischen Einrichtungen geben nur die Mög »
l i ch k e i t , im Heere Fuß zu fassen und es auf diese Weise
— und zwar auch nur bis zu einem gewissen Grade — im

Klassenkampfe neutralisieren zu können .

Verschiedentlich ist auch in der österreichischen Sozial »
dcmotratie - der Gedanke erörtert worden , ob die Partei sich
nicht wieder , so wie tn der Vorkriegszeit , zum Miliz »
s y st e m bekennen solle . Nachdem uns pber das Söldner »

system durch den Friedensvertrag vorgeschrieben ist, kommt
der Erörterung dieser Frage im Augenblick Teine erhebliche
praktische Bedeutung zu . Ueberdies lehrten uns ja die prat »
tischen Erfahrungen , die wir im letzten Jahrzehnt zu machen
Gelegenheit hatten , daß es nicht so sehr auf das Heeressystem
ankommt , sondern auf seine innere Verfassung . Die

demokratischen Einrichtungen , die in der Umsturzzeit erkämpft
wurden , zu behaupten und womöglich noch wester ouszuge »
stalten , bleibt nach wie vor das Ziel der Wehrpolitik der

österreichische « Sozialdemokrat »«.



Vorarbeit zur Reichsreform .
Das Reichsinnenministerium führt .

2>«r ZZckrfassungsausschuß Nu Söttberftmfetens tritt am Ä W»

lob « üt Berkin zu einer neuen Tagung zusammen . Das Reichs -

innenministerium Hot den dringenden Wunsch , die Arbeiten

für die Reichsresorm zu beschleunigen : es teilt diesen Wunsch
mit der preußischen Regierung .

D « von der Landerkonferenz eingesetzt « Ausschuß hat bisher
vorbereitende Arbeiten geliefert . Es sind gutachtliche Bericht « her¬

gestellt worden von dem preußischen Ministeri . i Direktor Brecht ,
dam sächsischen Ministerialdirektor Poetzs ch - cheffter und dem

bayerischen Ministerprästdcnten Held . C » liegen ferner vor eine

Darstellung über die Berwoltungsgemernschoften , Denkschriften über
die Fondsverwaltung und die Grundfatzgesetzgebunz . üb « die Frag «
der Enklaven und Exklaven und «ine Uebersicht über all « Vorschläge
zur Reichsreform , aus d « hervorgeht , daß bisher nicht weniger als
ltO Vorschläge voriicgen .

Den Vorsttz im Ländevausschuß führt bei der kommenden Tagung
Reichskanzler Hermann Müller : Reichsminifter Eevertng ist

stellvertretender Vorsitzend « . Ferner sind in den Ausschuß die

Reichsminister Hilferding , Koch und Guärard eingetreten .
Das Rkelchsinnenministerium beabsichtigt im Gegen¬

satz zur Haltung des Herrn v. Keudell in der Bürgerblockregierung
in den Fragen d « Reichsreform die Führung zu überneh «
me n. Auf Grund des vorgearbeiteten Materials wird Reichsinnen -
minist « Eevering Leitsätze zur Reichsresorm aufstellen , mit
denen sich die Reichsregierunz beschäftigen wird .

In der Praxis hat sich gezeigt , daß die heutige Länderwlrtschast
unhaltbar ist . Dos Reich hat den Thüringischen Rechnungshof üb « »

nonnnen , die U ebernahm « der hessischen Justizoerwaltung und der

Justizverwaltung von M« cklenburg » Schw « rin ist zu erwarten .

Zwischen Sachsen und Thüringen hat eine teilweise Flurbereinigung
zahlreiche Enklaven und Exklaven beseitigt . �

Vie Benachteiligung Preußens im Reichsrai .
In dem Bericht , den Ministerialdirektor Poetzschchefster dem

Berfasiungsousschuß der Länderkonserenz vorlegen wird , befindet sich
auch ein « lehrreich « Uebersicht über die zahlenmäßig « Auswirkung der
Stimmen de » Landes Preußen im Reicherat 1921 bis 1928 . Aus

dieser Uebersicht ergibt sich , daß Preußen im Reich » -
rat seit dem Jahr « 1921 im ganzen nur bei 48 von 257

namentlichen Abstimmungen mit dem vollen Se «
wicht sein er Stimmen zur Geltung kam . In
« eiteren 13 Fällen hätte Preußen voll zur Geltung kommen können ,
wenn der oberschtesische Provinzialoertreter schon gewählt gewesen
wäre und mit dem Staatemlnistettum gestimmt hätte . In SZ nament¬
lichen Abstimmungen hotte Preußen weniger oder nur

« dens » viel Stimmen wie Bayern .

Die uniersiützten Arbeitslosen .
Zmwhme der männlichen , Abnahme der weiblichen Unter

stühten .
Di « Zahl der Haupttmterstühungsenipfäag « m der Arbeit » -

lvsenversicheruag ist . wie amtlich mitgeteilt wird , in der

Zell vom 15. bis 30 . September 1928 nahezu « stv « t Sttt e r k

geblieben . Sie ist von rund 576 309 auf 577 000 , das ist um 500 .
k- der mn 0. 1 Proz . gestiegen . Betracht el man die Zähl für männliche
und weibliche Personen getrennt , so zeigt sich tu der Berichtszeit —

wl « auch in dem vorhergehenden Zeitraum — bei den « äan -

lkchea hauptunlerftühongsempsängeru eine den Durchschnitt über -

treffende Steigerung , ihre Zahl hol sich um rund 5800 oder am
1,4 proz . erhöht . Im Gegensatz hierzu ist die Zahl der

weiblichen Hauptunter st ühoagsempsäager nicht
un « hebilch . nämlich um 5200 od « um Z . Z Pro ; , za - rück -

gegangen .

vie Kriseuunterfiühung wie » im Berichtszeilranm eine °
verhältnismäßig etwas stärker « Zunahme in der Zahl der Haupt -
unlerslühongsempsäng « aus . Sie stieg vou rund 82 ZOO aus 86 600 .
das ist am 4300 oder um 5. 2 Proz . vie Steigerung betrug
hier bei de « Männern 5 . 4 Proz . . bei den Frauen
4,5 Proz .

Der verschwundene Horan .
Intervention der angelsächsischen presse im Qvai d ' Orsay .

Paris , 11. Ottober . ( Eigenbericht . )

Im Zlußemninist « iwn wurde am Donnerstag «ine Delegation
V « angloameritanifchen Prssseoereinigung in Abwesenheit Briand - .

vom Kabinettschef Läger empfangen . Di « Delegation sollte wegen
de , Falle » Horan vorstellig werden . Ihr Führer « klärte nach

erfolgtem Empfang , er sei yon den erhaltenen Erklärungen be »

friedigt . Di « Paris « Polizei setzt die Suche nach Horan . der

Pari » am Mitwoch verlassen haben dürste , eifrig fort . Nachdem man

ihn erst ein Dokument unterschreiben ließ , demzufolge er Frank -
reich sogleich verlassen sollte , ist jetzt an die Grenzpolizei
und an all « Hafenbehörden Weisung « gangen , den Journa -

listen festzunehmen und nach Paris zurückzu -

befördern .

Abermals Krisenlust in Paris .
Wird poincare die Vertrauensfrage stell «?

Pari » . 11. Oktober . ( Eigenbericht . )

via Erklär » » « Herriol » . daß ihm die Artikel über

bia Kongregationen nicht bekannt gewesen seien , scheint , wenn man
be » ia hiesigen politischea Kreisen bereit » » « breiteten Gerüchten
Glaube « schenken darf , de « Auslakl einer Ministerkrise
bilden zu sollen , vie radikalen Minist « sollen die Absicht haben ,
de « Ministerpräsidenten zu veraalassen . daß er bei d « Abstim¬

mung üb « die Artikel nicht die vertrauen » frag « steile .

Falls Poincarä hierauf nicht eingehe , würden die radikal « Mi¬

nist « demissionieren . Aus jeden Fall Ist I « nächste « Mi -

nlfierra « «ine hefiige Debatte zu erwarten , da Poincarä nach der

„ Vibertt " kaum der Mann sei . den Vorwurf der Schwindelei auf sich

sitzen zu lassen . Etwa » anderes bedeute die Erklärung Herrtot ,

nicht .

Polncarä kann sich in der Tat daraus berufen , daß da » Gesetz
» ie allen Mitglied « » der Kammer auch den Mitgliedern der Regie¬

rung zur Lektüre offen stand und herria « es lediglich hätte zu lesen

brauchen . Diese » Argument wird von der gesamten Rechtspresse
bereits jetzt angewandt . Sie sucht in der ganzen Angelegenheit den

Spieß umzudrehen und den nabellebten Unterrichtsminist « l S ch e r

nchj »

Vom Werden der Iustizrefvrm .
Ein Vortrag des Reichsjustizministers .

In einem Kreis « von Presieoertretern sprach am Donnerstag
der Reichsjustizmimst « Dr . Koch - Weser über die In nächster
Zeit vom Reich geplanten Rechtsformen . Der Vortrag um -

saßt « eine so große Anzahl von Materien und Problemen , daß

notz mehr als «instündiger Dauer der Minister bei vielen Dingen

nicht ' mit der Ausführlichtest v « w« ilcn konnte , die mancher Zu»
Hörer gewünscht hatte . Das gast namentlich von der

Strafgefehsorm .

Der Minist « betont «, daß der von der vorigen Regierung « mg« .
bracht « Entwurf Grundlage der Berhandlungen bleiben solle , daß
ober die jetzige Regierung in manchen Punkten von ihm

abwich « und stch frei « Hand vorbehalte . Eine klare Präzisierung
der Punkte , in denen die neu « Regierung den alten Entwurf preis -

gibt , erfolgte jedoch leider nicht , obwohl man namentlich eine

Stellungnahme des Ministers zur Todesstrafe hätte erwarten

und wünschen können .
Das neue Auslieferungsgesetz sieht eine Auslieferung

künftig nur dann vor , wenn mxß « dem Justizministerium
auch das Gericht der Auslieferung zustimmt . Verhält sich auch

nur eine dieser beiden Stellen negativ , so « folgt die Auslieferung

nicht . Dies ist zweifellos ein Fortschritt . Sehr bedenklich dagegen

ist die Bestimmung , wonach künftig auch Auslieferung politi -

scher Verbrecher bei » besond « « Verwerflichkest ihrer Tat '

erfolgen soll . Da » öffnet zweifelhaftesten Aussegungskunftstückcn
Tür und Tor .

Zu begrüßen ist es . daß die

Reform der Ehescheidung und de » Rechtes der uaehellchen
Kiadee

nunmehr in Fluß kommt . Bei der Ehescheidung soll neben dem

Verschuldungsprinzip känstiq auch das Z « rrüttuag « prl » zip

zugelassen sein . Di » Unterhaltspflicht des unehelichen Vaters

wird erweitert . Dafür wird ihm aber auch in geeigneten Fällen

«in M i terzi e h u n g » r « cht eingeräumt . Die uncheliibe
Mutter erhall die elterliche Gewalt , die bisher ein Vor -

m u n d ausübte . Die berüchtigte exzeptio plunum ( Einrede der

mehreren Beischläfer ) soll aushören , die Unterhaltspflicht

zwischen den mutmaßlichen Erzeugern verteilt

werden . Im Interesie des Kinde » , für das in erster Linie ge -

sorgt Verden muß . ist diese Maßregel durchaus zu begrüßen .

Fom' lienrechtlich bedeutsam ist ferner , daß im ehelichen Güterrecht

die bisher faktisch bestehende Unmündigkeit der Frau in Vermögens -

fachen befestigt werden soll , da dieser Zustand der verfasiungsrecht -

lichen Gleichberechtigung von Monn und Frau aufs krasseste

widerspricht .

Auf dem Gebiete der Palentgesetzgebung sollen die Recht «
des Erfinder » verbessert werden , zur Erz ' ellmg eines . einheit -

lichen internationalen Wechsel - und Scheckrechts hat der

Völkerbund erfreulicherweife die Initiative ergriffen .

Bedeutsam waren noch dl « Ausführungen des Ministers über die

Abfindung der Standesherren

wegen der noch laufenden Renten . Formell ist zwar der Hergtsche

Entwurf im Relchsrat nicht zurückgezogen worden , um die Sache

nicht noch länger zu verzögern . Sachlich ober hat da » Iustizmini -

sterium mit Preußen ein « Einigung auf Grundlage der

preußischen Porschläg « ' erzielt , die bekanntlich eine weit

niedriger « Aufwertung » , und Abfindungequote

vorsehen als der Hergtsche Entwurf . E » wäre sehr . zu wünschen .

daß der Reichsrot dies « Lorlage bald verabschiedet , uyd daß der

Reichstag noch w diesem Winterhalbjahr dem setzioen skandalösen '

Zustand «in Ende macht .

Symptome .
Das kommunistische Volksbegehr « im roten Wittel -

deutfchland .

hall «. 11. vtwber . ( Eigenbericht . )

vie KPV . bezeichnet den halle - Merseburger » ezirl
als eines ihrer Hauptzentren . Die bisherigen Ergebnisse de » Volks -

begehren » in diesem Bezirk dürsten darum besonder » lehrreich für dt «

Aussichten de » Volksbegehren » überhaupt sein . In Hall « haben sich

bis gestern etwa 3500 Personen eingezeichnet . Am gleichen

Tage waren zum Voltsbegehren vor dem Fürstenadfindungsvolks -

entscheid in Holl « 2 3 483 «ingetragen . Da die KPD . bei der letzten

,Reichstagswahl in Halle rund 30 OVO Stimmen aufbracht «, wird klar .

daß sie am End « dieses Volksbegehren « kaum «in Sechstel ihrer Dahl -

stimmenresultate in der mitteldeutschen Hochburg des Kommilms »

mus wird mustern können .

Ganz erschütternd aber sieht es umHalle herum , namentlich
im Umkreis des Lguna - Werke » , au ». In Merseburg
wären bis gestern nur 2vü Ei nlraAung « n erfolgt . In dsr

großen Leunassedtims RoesseN . hat sich ein . einziger . ehstxogen
lästän . Aus dem Ort Leunä selbst sstck zwei zur ' Eintragung ge -

gongen . Dieses Faktum ist um so interessante , als die kommu -

nisttfche Betriebszell « de » Leunrnpertes vor tunjen » nach
Moskau telegraphiert hat - die nach Zehntausend « » zählende Leuna -

Belegschaft würbe geschloffen für Sowjetrußland zum Schuß gegen
den deutschen Pen zmckreuz « - Imperialismus marschieren !

Bei dieser Sachlage ist verständlich , daß dl « Kommunisten im

Bezirk auch den Rest ihre » spärlichen Verstands » verlieren . Rur st»
ist zu erklären , daß das hiesig « Bolschewistenblatt über zwei Spallen
auf der ersten Seite den Brief eines Arbesters aus dem G e i s e l t a l -

Braunkohlenrevier »erösfentlicht , der in den Hauptstellen
folgendermaßen lautet :

„ Meine Frau ging heute , am 8. Oktober , zum Einzeichnen .
Zu meinem große » Erstaunen sagte sie mir beim Zurückkommen :
„ Glaubst du . daß ich die erst « auf der List « bin ? "
Die Liste liegt wochentäglich von 4 bis 6 Uhr . Sonntag » von 9 b! «
11 Uhr aus . Bei der Reichstagewahl hatte die KPD . 88 Stimmen ,
alle anderen Parteien konnten diese Zahl nicht aufweisen , in
unserem kleinen Ort . Wir haben im Ort scheinbar auch schlavpe
Kommunisten , sonst könnte nach achttägiger Llstenauslage es nicht
möglich sein , daß noch niemand sich eingezeichnet hat . Unser Ort
zähll 600 Einwohner , davon sind nur vier Klossenkompf - Seser .
Am 1. Oktober ist noch einer dazugekommen . Und trotzdem
Handell es sich hier um ein «, reinen Arbeiterort . Mein » Frau war
heute im Ort auf Propaganda ausgegangen . Da stellte sich heraus ,
daß die ganzen Arbeiterfrauen und auch «in Teil der Arbeiter
keine blasse Ahnung hatten von dem kommunistischen Schreiben
im „ Klassenkampf " ' über Kreuzerbau und Volksbegehren . "

Dieses Schreiben und sein « Veröffentlichung sind handgreifliche
Beweis « der Unfähigkest der Kommunisten , ohne die Sozioldemo -

vor fünfzig Jahren .
Sozialdemokratische Wahlversammlungen verboten !

12. Gktober ,878 .

vie Serliner . Frei « Press, " berichtet au , dem Reichstag :
• „ 3n der heutigen Sitzung des Reichstages hat sich der l i n k e

Flstgel der llattovalltberale » in eklatanter lvelse
blamiert . Sowohl von fortschrittlicher , « ie » on ultramontan « ,
Leite waren zu « ß 5 Sntrög « eingebracht worden , durch welche
der Paragraph dahin abgeändert werden sollt », daß wahloer -
samwlungen nicht durch das Susnahmegesetz detroffen würden .
Oer link «, oder richtiger der lahme Flügel der nattanaNiberalen
Fraktion , dessen unentschlossener Haltung insbesondere das Zu -

standebommen de « Gesetzes zuzuschreiben ist , entschied stch für das

fortschrittlich «, von hänel eingebrachte Smendement einzutreten .
Vi « Herren Lasber . Staufenberg , vamberger und
Vraun warfen ihre veredsamkeil und ihren ganzen gewaltigen
Einfluß in die Magschale und stehe , mit ihnen stimmten ganze 15.
sag , dreizehn Mann , so daß der Paragraph w der kommisstonellen
Fassung mit 200 gegen 167 Stimmen angenommen wurde . Damit

sind uns also auch all « Wahlversammlungen un -

möglich gemacht .
Run , wir stnd damit einverstanden , aber da , mögen stch di «

Herren Liberalen vor Rügen halten , daß wir unsere Wahl -
Versammlungen nunmehr in den ihrigen ab -

halten werden wir werden keine liberale Wahlversamm¬

lung vorübergehe » lassen , ohne dort , nachdem on « die « in eigenen
Versammlungen nicht gestattet ist . für unsere llandtdate « zu

na » M «gitteren

krotie große Volksbewegungen zu entfachen . In Wltteldeuischlanb
wird die Eintragungeziffer bestimmt well hinter der Hälft « der

kommunistischen Stimmen zur letzten Roichstogswahl zurückbleiben !

Jakob Goldschmidt .
Ainonzlert er die „ ? Me Fahne " 7

In der gestrigen Abendausgabe haben wir die

oölttsch - kommunistische Heßlüge gebrandmarkt , daß
Jakob Goldschmidt , Mitdirektor der Darmstädter - und Na -

tionalbank die „ Vorwärt » ' ' - Redaktion mit 800 000 Mark be¬

stochen habe . G » lohnt aber doch noch einmal im vollen

Wortlaut das Geschrei wiederzugeben , das die „ Nato

Fahne " auf Grund der welterschütternven Tatsache anstimmt ,
daß die Grunhstücksoerwattung unseres Parteihause » L- aden -

straße im Jahr « 1926 eine absolutnormal « Bank¬

verbindung mit der Darmstädter und Ratio -

nalbank hatte . Man lese folgende Säße und behatte die

FassMg : -■* »5 nu- . ?. >. e»tzsÄk «wwrsme ? - . : . • . - » ■<=
'

Die Öetlintr SPD. - Arbeik - ? . ssk IJ - Mi. elhan neraebKchem

Kawprfemrn Witten . stU ' DoMsche hWuA ' �s' ' ' �Kar«aM' �M
ihren , Sinn « abzuändern , erfahren nun . welch « « schmutzig - G « >

schäst dem im Weg « stand : Dm . Vorwärts " mar von dem Bouk -

diraklor Jakob Galdschwibl gekauft
Wer ist aber dieser Lonkdstokwr ? Etwa ein Sympochisiereud « . '

der SPD . ? Rein : Herr Jakob Golds chmibt . «nie der führen .
den Säulen de » deutschen Flaanzkapilal » , ist nicht nur Geldgeber des

„ Vorwärts " , sondern auch der Geldgeber der voltspartelllchea Proste .
der Geldgeber der „ Vcutschen Allgemeine « Zeltuag " und frühere
Geldgeber der „ Täglichen Rundschau " . Herr Boldschmibt finanziert
die Presse Slresemann « . Er finanziert dlejralg « Presse , die die

Politik de » Irustkapilal « , di « Politik des aeudeutschen Zmperialis -
mos verficht . Wenn dieser Jakob Voldschmtbt dem „ Vorwärts "
Geld gibt , so eben deshalb , damit der „ vorwärts " im Sinn « de »

Iruslkapltal » . lm Sinne d? » neudeutschcn Imperialismus , im Slnue
der Volk spartet und der hlnler ihr stehende « Geldmächt « tätig sei .

Di « Arbeite rleser des „ Vorwärts " wissen wer zu gut . daß die

Herren Stampfer , Schiff . Schwarz und Konsorten sich di « 800 000

Mark , die der Bonkdlrektor Goldschmidt für ihr Blatt auswarf ,

„redlich " verdient haben .
Nun erfahr « , di « Berliner Proleten « ineu weiteren Grund .

warum der „ vorwärts " gegen da » Volksbegehren hetz ! , wie kaum
eta andere » Blatt . Dieser ungeheuerliche Korruptionssall ist kein

Zufall . Der „ Vorwärts " , da » Aentralvrgan der Partei de » Panzer -
kreuzerioziolismus , brauchte nur sein « «igen « verräterische Politik
fortzusetzen , um im Sinn « seines neuen Geldgeber » , des vsttspartei -
lichen Großbantiers , zu schreiben .

Und das alles muß dem Kommuniftenheßblatt passieren .
während es am Kopf der gleichen Nummer den sichtbaren
Vermerk trägt :

Bankkonto : Darmstädter and Natipnaibank , Berlin ,

Depositeniasse Alexandersir . SO .

Also hat Jakob Goldschmidt auch die „ Rote Fahne " g e -
k a u f tl Also treibt die „ Rote Fahne " ihr « Hetze gegen die

Sozialdemokratie nur im Austrag ihres neuen Geldgebers ,
des volkeparteilichen Grohbankiers Jakob

Goldschmidt ? l

Nach der eigenen Logik der „ Roten Fahne " ist es so.
muß e » so sein ! Denn — sagt die „ Rote Fa h n e " —

„ dieser Jakob Goldschmidt finanziert diejenige Presse , die
die Politik des Trustkapitals verficht " . So . nur «

wissen wir , was der Vermerk am Kopf der „ Roten Fahne "
bedeutet ! — Schrecklich , fürchterlich , zu welchen Selbst -
onthüllungen die Raserei über ein mißglücktes Volksbegehren
etn braves Kommunistenblau bringen kann .

Luvere Abrüstung in Oesterreich ?
Wie « , 11. Oktober . ( Eigenbericht . )

Am Donnerstag fand zwischen dem Bundeskanzler und vre -
trelern der vier parlamentarischen Parteien die erste Aussprach «
über die dringliche Ansragc der Sozialdemokrali « wegen der „ In¬
neren Abrüstung " statt . S eipel gab im Ikamen der Re¬

glernag die Erklärung ab . daß sie die Beratungen über die Sicherung
de » inneren Friedens darchaus ernst nehme und deren Fort¬

setzung wünsche . Zw verlaus der Vcbatl « wurde ausführlich
über die Wege gesprochen , die zu einer lanere » Abrüstung

fOhren Finnen .
. . . . „ jx . - . x, . 1 ; . v . "
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Keine Politik in der Schule !
Das forden » m der Stadwerordtteiettversammluttg die — Oeutschnationaleu .

W« r trug Vorteipolrtik i » int Schule hinein ? Schworz -
« eihrot « hetzten ihren Nochrnuchs auf . in den höheren
Schulen monarchistische Abzeichen herausfordernd zur
Schau zu tragen und frech die Republik zu verhöhnen .
Als aber auf dem Derner - Siemens - Realgymnafium
republikanisch «tnpfindeni »« Schüler bei der diesjährigen Ber -

fassongsfeier ihrer Schul « die Ehrung der Republik
vermieten und danach eine eigene ZZcrfasfungsseier veron -

statteten , schrien die Deutschnationalen über . �ineintragung von
Partei pofttt ? in die Schule *. Sie setzten ihr Geschrei gestern in der

Stadtverordnetenversammlung fort und verlangten
Auskunft vom Magistrat , an « er künftig solch « Ausnützung der Der -

fassungsseier zu „parteipolitischen Demonstrationen " » erhindern
motze . Richt der Lehrer , der in seiner . Festrede " die Republik zu
feiern Unterlasten hatte , sollte schuldig sein , sondern schuldig sein
sollten die Schüler , die mit dem Ausdruck ihrer Achtung vor
der Republik nicht zurückgehalten hacken . Zwei Redner der

Deutichnationalen und mit ihnen »in Redner der Deutschen Bolls -

parte ! bemühten sich , he « Lehrer reinzuwaschen . Stadtjchulral Ge
nost « Rydahl , Stadtverordneter Oberswdiendiretwr Genosse St a -
i » • r a u und der demokratische Stadtverordnet « Ob- rstudiendirektor
hildebrandt kennzeichneten die «tgenartige „ Ehrung " der Re °
publik , die bei dieser Derfafiung «seier der Schule den Schülern ge -
boten wurde . E , verstand sich van selbst , daß der kvntmmästische
Redner Lange den rechtsstehenden Parteien die Freude bereitet «.
über die Republik zu höh « » .

•

Dar Eintritt in die Dagesorknmng beantmmlet « der Oberbürger .
meist «? B6ß zwei Anfragen der Den . okroten und der Aonmm -
nisten wegen de «

Waffenmmgels im westliche « Verl » « .

Der Oberbürgermeister betonte mit Rachdrnck , daß kein Anlaß
zur Beunruhigung vorliegt . Bor Uebernohme der Beliese -
rung durch die Städtischen Wolsenoerke sei kein « Möglichkeit ge -
wesen . die Druckorrhaltnisse In den einzelnen Häuserblocks zu prüsen .
Die Srbeiten zur Beseitigung der Mckstörrde sind im vollen Gange ,
sie werden am Sonnabend beendet sein . In einigen Häusern , in
denen die Druckverhältnisse schon immer zu Beanstandungen Anlaß
gaben , bestehen noch Unannehmlichkeiten bei der Belieferung , die
ober ebenfalls sehr bald werden behoben sein . Im übrigen
scheinen die Angriffe in der Presse von bestimm -
ter Seit » auszugehen . lMan erinnert sich, daß die Gegend . «
der jetzt die WasterkalamitSt besteht , bi » zum 1. Oktober von
den private « Charlottenburger Wasserwerken
beliefert wurden und daß jetzt den städtischen Werken in
die Schuh « gejchob «» wird , « a » früher ru - iürtngt wurde . Als
vor etwa 1 * Jahren die Charlottenburger Wasserwerke unfähig
waren « de » sommerttchen Wasserbedarf in Schöneberg und Steglitz
M decken , war in den Zeitungen , die den privaten Wasserwerken
nahe stehen , » cht soviel darüber zu lesen ! Red . des „ Vorwärts * . )

4 > € rT4 IfftUIgft Trief in OCtSwwlllrll *

Die zweimal abgehalten « Berfassnngsfeier im Werner -

Siemens - RsaljNstnnostum hotte « die Deutfchnationalev zum Gegen¬
stand einer Anfrage gemacht . Bekanntlich war die offizielle Der -

fassungsseier in der Schule durch die Sabotage gewisser
Lehrkräfte ihr «» Weckes entkleidet worden . Dafür hatten die

Schüler dann selbst eine Feier abgehalten Die Deutfchnationalen
tragt ««, » er für die Einberufung der zweiten Feier verantmocklich
fei und was der Magistrat zu tun gedenk «, um derart starke Ber -

stoße „ gegen die Disziplin ber Schul « und die Autorität der Lehrers
fchast * in Zukunft zu verhindern ? Er soll serner dafür sorgen , daß
die verfassungsseier an höheren Schulen nicht - zu „politischen Denum .

strationen * benutzt wird . Der deutfchnaiionale Stadtverordnet «
Studienrat Herzog begründete die Anfrage . Er versuchte , die
offizielle Feier der Schule als das Muster einer nach Anordnungen
der Behörden veranstalleten Feier hinzustellen . Die zweite Feier sei
gar kein « Schulseier gewesen , sondern eine „packeipolitifche " . Herr
Herzog regte sich darüber auf , daß ein „städtischer Schuldirektor *
auf der . Zwesten Feier als Redner aufgetreten ist ( gemeint ist der
demokratische Stadtverordnete Oberstudienrat Pros . Dr . Hildebrandt ) .
Im gleichen Atemzug sprach er sehr viel von der Gewährleistung
der politischen Gestnnungsfreiheit der Beamten durch die Verfassung .
auf die er sich — als Deutschnationaler — auch weiter noch sehr oft
berief und deren Schutz er für sich und seine Gesinmmgs freunde
unter den Lehrern in Anspruch nahm .

Stadtschulrat Genosse Rydahl : Di « Einladung zur zweiten Feier
ist von den verfassungstreuen Schülern ausgegan »
gen . Di « städtische Schulbehörde hob « ein Interesse daran . g»°
meinsam mst staatlichen Behörden für « ine würdige Ber ,
fassungsfeierzu sorgen . Es ist festzustellen , daß die Fest -
rede des offiziellen Redners den Anforderungen in keiner Weise
entsprach , denn es genügt nicht , daß nichtsgegendie Bersassung
gesagt , sondern das Positioes zur Darslctlin� gebracht wird .
Grundsätzlich ist zu sagen , daß die private Lersassungsseier nicht
zu b i l l i g e n ist . Die Frage ist wir , was getan wurde , um diese
Feier zu verhindern oder sie nicht erst möglich zu machen .
Es gibt allerdings Fälle , in denen sich die Erregung der Schüler -
schaff über alle Erlasse hinwegsetzt . Dabei sei gesagt , daß die
zweite Feier kein « parteipolitisch « war . Stadtver -
ordneter Hildebrandt ( Dem. ) stellt « sest , daß der Festredner Müller
es ängstlich vermied , die Republik in den Mittelpunkt seiner
Rede zu stellen und daß er ein Hoch auf das Baterland , nicht aber
auf die Republik ausbrachte , obwohl sich doch wohl eine Ber -
bindung von Jahn , Vaterland und Republik sehr wohl her¬
stellen ließ . Der Redner gab dann ein « Darstellung der Borgänge
in der Schule . Er macht « Herrn Herzog daraus aufmerksam , daß
sein «. Herzogs , Darstellung der Aeußerungen des Kultusministers
nicht den Darstellungen des Ministers im Landtag entspricht . Den
größten Fehler hätte der Vertrauensmann der Schüler gemacht , der ,
selbst ein Lehrer und Führer der Schüler , diese im entscheidenden
Moment führerlos machte , indem er fein Amt als Vertrauensmann
niederlegt «. Im ganzen Strettfall hätte die Autorität der Lehrer¬
schaft im guten Sinne einsetzen müssen , wobei allerding » zu be¬
merken sei , daß Antorität » nr dnrch Leistung zu er -
werben sei .

Stadtverordneter Oberstudiendirektor Dr . kiawerau ( Soz . ) be -
tonte , daß drei Punkte als Anlaß zu der ganzen Angelegenheit her -
vorzuheben feien : Erstens sei in der ersten Festrede die
Republik nicht erwähnt worden , dann hatte der Direktor
der Schule versagt und schließlich sei die Brüskierung der Schüler
durch den Deckrauensmann nicht zu rechtseckigen . Kirchliche Kreis «
hätten die verfassungstreuen Schüler der Schule als jüdisch «
Gesellschaft bezeichnet . Allerdings : Solange die Kirche die
Stell « der trauernd « Witwe an der Bahre de »
Monarchismus spielt , solange braucht man fich über «in « solche
Polemik nicht zu wundern . Bon dem Ministerium untergeordnete «
Stellen im Provinziolschultollegium werde ein « Politik betrieben , die

zu » Grundsatz hat ,

die Schüler al » Objekt her Crzlehnng z « betrachten .

Eine solche Stellungnahme steht allerdings dar Auffassung de »
Minister » entgegen und es ist bedauerlich , daß Leute mit solchen
Ansichten noch etwa « zu sagen haben . Wenn deutschnotionole Kreise
nur eine formelle Berpflichtung der Lehrerschaft zur Abhaltung
von Schulverfassungsseiern anerkennen wollen , so ist . zu sagen , daß
dann der Protest der Schüler gegen diese „ formelle Schulseieck '
angebracht war . Solche Protest « seien dann aber auch an genügend
anderen Schulen Beckins angebracht gewesen . Im Bunde mit den

lebendig empfindenden Kreisen der Schülerschaft sei eine Atmosphäre

M schaffen , die solche Vorkommnisse in der Zukunft unmöglich
machen . ( Braoo ! bei den Sozialdemokraten und in der Mitte . )

Räch weiteren Reden der Stadtverordneten Werkel ( Dnat . ) und
Halle ( Z. ) betont « Stadtschulrat Genosse Rydahl , nochmals zu »
Wock gekommen , daß seiner Meinung die Cehrenätast de » Gymna¬
sium » die notwendige Zusammenarbeit mit den Schülern vermisse »
ließ . Das und die mangelhafte Rede waren die Grundursachen der
Vorkommnisse . Der Kommunist Lange sprach teils „versöhnlerisch *.
teils „stalinisttsch *. teils „trotzkistisch "- radikat . Er meinte , die Kam
munisten überließen es gern den Republikanern , „ mit der Mauer -
kell « den abgeplatzten schwarzrotgoldenen Firniß wieder auszu -
tragen " ! ( Heiterkeit ! ) Schließlich wurde die Debatte geschlossen .

Ein noch nicht ausgesühcker Beschluß der Stadtverordnetenver -
sammlung , wonach die Zentralooltsküche in der
Tresckowstraße ausgebaut werden sollte , gab der Kom
munistin Rosenthal wieder einmal Gelegenheit , eine recht lange und
heftige Rede gegen die Dezernentin Frau Stadtrat Kanßler ( Dnat . )
zu hatten .

Eine Anfrage der Demokraten und «in Antrag der Kommu¬
nisten . die die Verteilung und die Erhebung der Hauszinssteuer
zum Gegenstand haben , wurden nach Erklärungen des Stadtrats
Genosse Ezeminsti einem Aus schütz überwiesen .

Oberregierungsräie und Rechtsanwälte
Or . Jacoby und Krau Bergmann .

Dc » Gericht hak Mühe , durch die Wirrnisse de » Berg -
mann - Zacoby - Prozesses hindurchzufinden . Die

große Zahl der Angeklagten und der Verteidiger , die Zwischen -
fragen der Staatsanwaltschaft machen immer wieder , gege »
den willen de » gewandten Vorsitzenden Dr . Warten -

berger , ein längeres verweilen bei Einzelpunkten not¬
wendig .

Die Sensation des gestrige » Verhandlungstages war die Ber -
nehmung der schönen , kaum tzlljährigen Frau Bergmann . Sie
soll aussagen , wie sie Dr . Jacoby kennen lernt «. Es war vor
4 Jahren , im Eden - Hotel , als der Staatsanwaltschaffsrat einen
Briefumschlag mit 300 M. zugesteckt erhielt . Fast täglich traf sich
später Bergmann mit Jacoby im Bristol , fast immer bekam
Dr . Jacoby nach der Aussage der Frau Bergmann Geld . Auch die
Zeche hat . wie der früher « Staatsanwalt zugibt , Bergmann
bezahlt . Dann waren Jacoby und Frau Bergmann in Ravenstein -
Mühle zusammen , wo der Staatsanwaltschastsrat die Anklage
gegen Roesch diktierte . Jacoby wurde zäcktich ; Frau Berg -
mann wurde grob . Ei « will dem Staatsanwalt eine Schelle ge
geben , ja , sie will ihn angespuckt haben . Da sagte Jacoby ,
nach dem Zeugnis der Frau : „ Ich al » Staatsanwalt kann alle «,
ich kann Sie alle ruinieren . Zch kann tun . was ich will . " In der
Tat . ein sonderbarer Staatsanwaltschastsrat ! Jacoby freilich be -
streitck alles .

Run kommen gewiss « geheimnisvolle Beziehungen zwischen
Rechtsanwälten , Oberegierungsräten und der Firma Bergmann zur
Sprache . E i n Anwalt wacket im Eafähous aus den anderen
Anwalt auf Auszahlung einer Geldsumme , über die genaue Auf -
klärung zu erlangen schier unmöglich scheint . Alle drei Anwälte
aber , um die es sich Handell , huckten und kluckten mtt Bergmann
irgendwie zusammen ! Dann vernahm man den Oberregierungsrat
im Ruhestand Wilhelm Jäger , der früher in einem Senat dg »
Reichsversorgungsgerichts tätig war . Er machte seine Einzahlung
von 25000 M. erst dann , als er . wie er sich ausdrückt „ von einem
Mt seriösen allen Herrn , einem Herrn Solomon , eine günstige
Auskunft bekommen habe *. Der Borsitzende fragte : Ist das der
Herr , der die 7000 M. Borschuß bekommen hatte ? Bergmann
bestättgte mit ja . woraus der Vorsitzende unter stürmischer Hetterkeff
feststellte : Da » ist allerding « ein sehr seriöser alter Herr .

Heut * früh wird Oberregierungsrat Jäger weiter » er -
nommen werden .

Fretlag „lila *. Volkstag . Dir Ausstellungsleiwng der ,Lla *
gibt bekannt , daß am konnncnden Freitag , dem 12. Oktober , der
erste Susstellungsvolkstag verattftaltet wirk ». Di « Ein -
trittspreise betrugen an diesem Tag « für Erwachsene 1 M. , für
Iugendtich « bis zu 18 Jahren SO Pf . Di « Susstellunq ist am Frei »
tag wie immer oan S bi » 22 Uhr geöffnet .

Der Fall Warner .
90] T5t > H SctffoB Bernard .

( SiazZg boenchtlgt » Uctnfefemg von Dt . Sollt « . )

Ich untersuchte die Tuchstücke , die stellenweise am Futter
klebten , und ich war von einer Einzelheit betroffen , die , glaube

ich. dem Scharfblick des Untersuchungsrichters entgongen war :

die Kleider waren gut gewaschen worden , aber besonders die

Innenseite — das graue Satinfutter . Keine Spur Blut war

nach sichtbar , doch sah ich auf dem Umriß des Fleckes , den die

Feuchtigkeit zurückgelassen hatte , einen leichten bräunlichen
Rand . Ich überlegte also , daß dos Futter de » Woffenrockes
blutig gewesen war . . .

Wie hatte e » der Mörder fertig gebracht , die Blutflecke
auf der Innenseite seines Rockes zu haben ?

Ich rennte mir dies « Tatsache mit dem Verschwinden des

Leichnams zusammen , dann begab ich mich schleunigst ins

Hotel , wo ich « ine « Teil der auf dem Boden entdeckten

Papiere prüfte .
In dielen Papieren fand ich die Ramen einiger Leute ,

mit denen Bonn « ! torresvondierte . und darunter auch Hilbert ,
den ich nun endlich gesatzt habe .

Unter den Adressen waren ebenfall » einige Pariser Bant -

Häuser angegeben .
Ich benutzte den Nachtzug . um frühmorgens in Paris zu

sein , denn wir wollten um vier Uhr nach London reisen .
» Sre meine Untersuchung damals nicht schon so weit vorge -

schritten gewesen , so hätte ich Sie gebeten , die Reise aufzu¬
schieben , weil mein « Anwesenheit in Paris notwendig ge -

wesen wäre . . . .
Doch durch einig « Besuche , die ich machte , ehe ich mich

mit Ihnen am Rordbahnhof traf , hatte ich einen Einblick in

» onnels Leben bekommen .
Dem Richter in Totti hatte ich nichts von meinen Fest -

stellungen gesagt , denn dieser verfolgte sein « Idee , und man

soll Leuten mdst widersprechen . . . aber meine Ueberzeugung
stand fest . , o •

Nach Ihren Erzählungen war ich sicher , daß Larrter zu

seinem Onkel gegangen war . um eine Abrechnung von chm

zu verlangen , und meine Nachforschungen hatten mir de -

wiesen , daß der alte Dvnnel kurz vor dem Bantrott stand . . .

Ich hatte sein Leben während der letzten Jahre genau ver -

folgen können . . . Was solche Schufte wie Bonnel ins Ber -

teffen stürzt , ist , daß sie nicht vollkommen skrupellos sind ;

Nachlässigkeit , Unvorsichtigkeit und zuweilen auch Pech bringt
sie mehr als Gemeinheit zum Fall .

Vor sechzehn Iahren war der alle Donnek zum erstenmal
durch einen Freund zu einem Börsengeschäft verleitet worden .
da » sehr schlecht ablief . Er verlor an jenem Tage fünfzig -
tausend Franken — diese Summe war ein Teil de » Vermögens
der minderjährigen Geschwister Larcier — jedoch hoffte er ,
das Geld durch eine glückliche Spekulation wieder beschaffen
zu können . Hartnäckig versuchte er sechzehn Jahre lang , das
Verlorene zurückzugewinnen , nicht mit andauerndem Pech .
denn sonst hätte er vielleicht das Spekulieren aufgegeben , son -
dern abwechjelnd mit Glück und Unglück . Jedoch selbst in

seinen günstigsten Zeiten gelang es ihm nicht , die veruntreute

Summe auch nur annähernd zurückzubekommen , so daß er

nicht auszuhören wagte und immer wieder versucht «, das noch

fehlende Geld herbeizuschaffen .
Nach zwölf Iahren des Kampfes war das Kapital der

Kinder Larcier vollständig verbraucht . Seit vier Iahren lieh
Bonnel sich Geld , um Frau Larcier und ihren Kinoern die

Zinsen schicken zu können , die sie zum Leben brauchten .
Von jetzt an ließ sich der alte Bonnel aus alle möglichen

Geldgeschäfte ein . Es gelang ihm , einige Leute zu finden ,
die ihm ihr Geld anvertrauten , mit dem er angeblich fpeku -
lierte und auch angeblich Dividenden von fünfzehn bis acht -
zehn Prozent gab . Selbstverständlich nahm er das Kapital
seiner Kunden , um Rückstände zu bezahlen , darunter auch die

verspäteten Zinsen , die er Frau Larcier schuldete .
Eine ganze Menge Geld floß ihm auf diese Weise zu ,

und er hätte sich durch solche Schwindeleien noch vielleicht

zehn Jahre hallen können . Doch spekulierte er weiter in der

Hoffnung , alles zurückzahlen zu können . Er konnte sich nicht
damit abfinden , sich selbst als Schurken zu betrachten . So

spielle er immer weiter und hoffte , daß er durch irgendein
Bombengeschäft eines Tages mit einem einzigen Schlage aus

feiner Verlegenheit herauskommen und seinen Verpflichtungen
ehreichaftig nachkommen könnte .

Sest sechs Monaten hiell er die Mutter Larciers mit

Versprechungen hin , um das Zahlen der Zinsen hinauszu -
schieben .

Als Larcier an jenem Abend seinen Bormund auffucht «,
mußte er dreimal klingeln , bevor ihm geöffnet wurde . Dann

machte der Greis selbst auf . Als er sein Mündel sah , fuhr
er zurück . Er stotterte einige erklärende Worte , daß er ohne

Dienstboten sei. Wahr ist . daß sein einziges Dienstntädchen
ihn vor vierzehn Tagen verlassen und er als Ersatz eine Be -

dienungsfrau genommen hatte , die nur morgens kam

Der alte Bonnel bereitete sich selbst sein Abendbrot ; Oer

und Aufschnitt . Die Nachbarn wußten , daß er sehr einfach
lebte , aber sie schrieben diese Einfachheit einer übertriebenen
Sparsamkeit zu . Sein Ruf , ein Geizhals zu sein , verstärkte
den Glauben der Leute an ihn , die ihm ihr Geld anvertraut
hatten .

Bonnel führte Larcier ins Eßzimmer , und erst eine
Weile nachher fragte er , ob sein Gast schon Abendbrot ge »
gessen hätte .

Larcier suchte nach Worten , denn er war völlig von de «
Gedanken in Anspruch genommen , daß er um Geld bitte «
müsse . Er ahnte nicht , daß sein alter Vormund noch saflungs -
loser war als er selber .

Er nahm die Einladung zum Abendbrot an . . .
Man kann den Augenblick nicht genau feststellen , in de »

Larcier mit dem Greis von seinen Bormundschastsabrechnun -
gen sprach . Es ist anzunehmen , daß es nach dem Abendesse «
geschehen ist. Der andere muß wohl durch diese Mahnung
gänzlich außer Fassung geraten sein . Er ging mit seine »
Mündel in da « Arbeitszimmer , das in der oberen Etage lag .

Zweifellos ist das nach sehr kurzer und schneller lieber »

legung geschehen . . . Meiner Meinung nach muß man den
Gedanken des Vorbedachts annehmen , denn Bonnel mußte
sich klar geworden sein , welche Vorteile das Verschwinden
Larcier » und sein eigenes ihm bringen würden . Wenn er
Larcier tötete , so entledigte er sich eines lästigen Gläubiger « :
tötete er sich anscheinend selber , so entledigte er sich aller seiner
Gläubiger . Rahm er nun noch sämtliche Papiere mit , s «
verschwanden die Beweise seiner Betrügereien . . .

Meiner Meinung nach ist es sicher , daß Larcier in de «

Arbeitszimmer seines Vormunds getötet wurde , während er
sich an den Tisch setzte und darauf wartete , daß der Greis
in seinem Sessel Platz nahm und vor ihm die Papiere aus -
breitete , die er aus seinem Schreibtisch geholt hatte . Der

Schreibtisch stand hinter Larcier . . . Ich war in dem Bureau
Bonnels . Die Stühle waren nicht mehr auf demselben Platz
wie im Augenblick de « Verbrechen » , aber ich glaube , die

Szene hat sich folgendermaßen abgesoiett : Larcier hatte
Bonnel gegenüber Platz genommen , also an der anderen
Seite des Schreibtisches , zwischen Tisch und Schreibtisch , und
Bonnel hatte aus seiner Schreibtischschublade , die er geöffnet
hatte , eine Waffe , ein Messer genommen . Er stand so hinter
Larcier , die Gelegenheit bot sich ihm , und er hat dem jungen
Mann einen Messerstich in den Rücken versetzt , der seinen
sofortigen Tod herbeiführen mußte . Der Wastenrock war
links im Rücken durchbohrt . Aber das mit dem Messer go -
machte Loch hätte eine » erbrückenden Deweis gegen Dmmal

geliefert ( Schlich fnlgL )



Das Feuer bei Tieh .
MustcrhasteS Verhalten des Personals .

Dos Großfeuer im Warenhaus lieh am Dönhoss .

plah , über das wir bereits gestern abend berichteten , stellt

sich al « einen der gefährlich st en Warenhaus -

brande heraus , die in den letzten Sohren in Verlin über -

Haupt zu verzeichnen waren .

Dem energischen Eingreifen der Feuerwehr , sowie dem be -

sonnenen Verhalten des Personals ist es zum gröhten Teil

,u verdarstrn , daß der Brand nicht schlimmere Folgen nach sich zog .
Der Schaden soll noch einer oberflächlichen Schätzung etwa ZSllOOVM .

betragen , ist jedoch durch Versicherung voll gedeckt . Es war gegen
Ii 2 Uhr — im Warenhaus weilten mehrere tausend Besucher —

nie in einein S ch a u s » n st e r des Kurzworenlagers im Auge der

Leipziger Strafte nerinutlich infolge Kurzschlusses Feuer ausbrach .
In wenigen Sekunden stand das Schauseirster in h e l l e n F l a m -

ine » . Das Feuer fand an den leicht brennbaren Stossen reiche
viahrung und breitete sich mit geradezu rasender Schnelligkeit nach
allen Seiten aus .

stanm fünf ZNinuten später brannten acht Schaufenster zwischen
dem houpteingang und einem Ikebenausgong in der Leipziger

Strafte lichterloh .

Das Publikum und ei » Teil des Personals nerlieften fluchtartig
das Gebäude . Die chausseuerwebr setzte sosort fünf Schlauchleitun -
gen in Tätigkeit , üm bis zum Eintreffen der alarmierten Feuer -
wehr wenigstens ein Ilebcrspringen auf die benachbarten Abteil »» -
> en zu verhindern . In der Leipziger Strafte lzotlc sich vor der
Brandstelle im Augenblick ein « mehrtauscirdköpfig « Menschenmenge
migesnmmelt . Aus den brennenden Schausenstern schlugen Meter -
hohe Flamme n empor . Die Situation war für dos erste Stock -
werk äufterst bedrohlich , da ein Uebergreisen des Feuers befürchtet
werden muftie . In der Zwischenzeit war «s dem Warenhaus -
personal gelungen , das ganze Gebäude . zu räumen und sämtliche
Besucher trolz der sehr starken Vcrquatmiing über die Nottreppen
und die Ausgänge zur Krauseirstrahe und zum Oönhossplaft hinaus -
zuleiten . Besonders bemächtigt « sich der Besucher der oberen Stock -
werke eine Panik , doch konnten auch hier durch dos besonnene Ver -
basten der Angestellten ernste Zwischenfälle vermieden werden . Die
Feuenvehr traf mif 8. Alarm

. . Groftseu «r — Warenhaus

unter Leitung des Oberbranddirekrors K e m p p mit dreißig Fahr -
zeugen an der Brandstätte ei ». Sieben weitere Schlauchleitungen
mußten i » Betrieb geseftr werden . Der Brandherd wurde völlig
eingekreist , und noch halbstündiger Tätigkeit tonnte die Hauptgesahr
als beseitigt gelten . Den Läschmannschasten war es zuerst nur mög -
tich , mit Raiichschuftmosten in den brennenden Teil des Gebäudes
vorzudringen . Die Schuftpolizei nahm umfangreiche Absperrungen
vor . Gewaltige Mcnichenmassen hielten die umliegenden Straften
besetzt . Der Feuer - und Wasserschaden ist sehr groß . Der Be -
trieb soll heut « zum größten Teil wieder ausgenommen werden .
Wie der Oberbranddireklor mitteilte , haben sich die seiiertechnischen
Einrichtungen des Warenhauses durchaus bewährt . Hinzu
kommt allerdings , daß -

die Angestellten durch ibrc Ruhe und Umsicht viel zur Verhin¬
derung einer Katastrophe beigetragen haben .

Die Ausräumungsarbeiten dauerten bis in die Abendstunden
hinein . Dabei erlitt ein Warenhausangestellter leichte Verletzungen ,
er konnte al ' er nach ärztlicher Behandlung bald wieder entlaisen
werden .

Was Krankenkassen leisten .
Genesungsheim Klosterheide .

Die Ortskrankenkossc Charlottenburg zeigte ver »
treteru der Presse Berlins ihr Genesungsheim Kloster -
Heide bei Lindow in der Mark . A» der Besichtigung nahmen
auch teil Vertreter des Krankenkossenvorstaiches , Vertreter des Ver -

sicherungsamtes Berlin und als Magistratsdezernent für das

Krankenversicherungswesen der Stadtrat Dr . Treitel .
Was Krankenkassen leisten können , lehrt dieses Heim . Längst

ist die Zeit vorüber , wo man l *i den Krankenkassen sich damit be-

gnügte , dem Erkrankten ärztliche Hilf « und Heilmittel zu gewähren
und Krankengeld zu zahlen . Große Krankenkassen halten nicht nur
die Kronkensürsorge für ihre Ausgabe , sondern treiben auch G « -

sundheitssürjorge , die den Erkrankungen vorzu -
beugen sucht . Schodenverhütung ist besser als Schadenver¬
gütung , die Krankheiten abwehren verspricht mehr Erfolg als die

Krankheiten heilen . Im Dienst dieser Bemühungen stehen auch die
von Krankenkassen geschaffenen Erholungs - und Genesungsheime .
Sie sollen drohende Erkrankungen verhüten oder Genesenden zur
Wiedererlangung der vollen Gesundheit verhelfen . Die Berliner

Krankentassen haben , wie Stadtrat Dr . Treitel mitteilte , be -
rcits Z< Heime dieser Art . Unterhalten werden 24 Heime von

rUgemeinrn vrtskmnkenkasse » , 5 von besonderen Ortskrankenlossen ,
4 von Betriebskrankenkassen , 1 Heim von einer Innungskrankenkassc .
Dr . Treitel wandte sich gegen die oft gehört « falsche Darstellung .
daß die Geldmittel der Krankenkassen zum geringen Teil den Mit -

gliedern zugute kommen und grohenteil « für Lerwoltnngskostcn
drausgehen . Eine amtliche Statistik über das Krankenkassen -
wesen de » ganzen Deutschen Reiches ergibt , daß die

Verwaltung knapp 7 ( sieben ) Proz . aller Aus -

gaben erfordert . Die Aufwendungen für Erholung » - und Ge °
nesungshcime sind natürlich nicht gering . Aber die Ausgab « je
Kopf und Tag geht z. B. in dem Heim Klosterheid « nicht über den

Betrag hinaus , der für Krankenhauspftege gezahlt und von der

Kasse ausgebracht wrrden muß .
Das Heim Klosterheid « , dos schon im Jahre 1911 ent -

stand , ist für Männer bestimmt . Es hat nur 52 Betten , so baft
die bei dem Massenbetr . ieb großer Anstalten manchmal austretenden
Uebelstände hier vermieden weiden . Die Einrichtungen de » Heime
sind so oortrefiiich , daß es in dieser Hinsicht sich mit großen An -

stallen messen kann . Z » dem Heim gehört ein schöner Part mit
anschlieftendem Waid und ein See mit Gelegenheit zum Baden ,
Ruder » » gd Angeln . Die Psleglinge bleiben in dem Heim in der

Regel vier Wochen , doch kann in Ausnahmesällen auch eine Kür -
lauer bis zu sechs Wochen bewilligt werden . Aerztliche Feststellun -
gen ergeben immer wieder , daß der Heimausen thalt gute
Erfolge gebracht Hot. Leider kommt es nicht selten vor , daß
. Kasienmitglieder es ablehnen müssen , sich dem Heim überweisen

zu lassen . Viele müssen aus Inanspruchnahme der Gesundheitssllr -
sorge verzichten , weil die bittere Notwendigkeit , zuerst an die Eiche -

rung ihrer Arbeitsstelle und ihres Broterwerbes zu denken , sie von

längerer Arbritsunterbrechung abschreckt .

Die Beisetzang von Major v . Tschad ! .
Am Donnerstag mittag um 12 Uhr fand die Beisetzungs -

feierlichkeil für den geschäftesllhrenden Vizepräsidenten des Aero -
kiubs von Deutschland . Major a. D. v. Tschudi unter überaus zahl -
reicher Beuiliguiio In der «vongelijchen Kirche des Invalidcvhaujes
in »er Dcharichorststroft « statt . Pfarrer grederting umriß das ab -
» echV « » » » ch arbeitsreiche Leb « ft, Tschudis » degM Rame ochl

für die Entwicklung und die Geschichte der deutschen Luftfahrt be -

deute . Major o. Tschudi sei eine Persönlichkeit gewesen , die stets

hinter die von ihm vertretene Sache bescheiden zurückgetreten sei.
Die Beisetzung «rsolgle aus dem Invalidenfriedhos .

OetfcntlicKe Werbe Versammlung
am Prettag . dem 12. Oktober « l ' hr im
Lokal „ Blumengarten * * in Oberschöneweide

Vortrag ! Die Arbeit der SosiaTdemokraile in den Parlamenten
and In der Regierang . - Referent : Landiagiabg . Ernif Hertmann

Männer und Frauen , erscheint in Massen ! 103. Abteilunr , OberschSnewelde .

Bisher 32 Toie in Prag .
Verhaftung des Sauleiters und Geständnis .

Der Bauleiter W o n d l , der den eingestürzten Von in

der Poritschstrafte in Prag zu beaufsichtigen hatte , wurde

oerhoslet . Er hat bei dem verhör bereits zugegeben , daß
die Fundamente aus minderwertigem Zement

hergestellt waren .

Die Zahl der Toten des Bouunglücks hat sich auf 32 erhöhb

Im Lause des Mittags wurden vier grauenhaft verftüm -
m e l t e Leichen geborgen . Die eine davon wurde als die des

Architekten Pultzmann festgestellt . Im Kronkenhause sind

ihren Verletzungen im Lause des heutigen Tages zwei Schwer¬

verletzte erlegen . Di « Zahl der Opfer , die noch unter den

Betontrümmern begraben sind , ist immer noch unbestimmt .
Die Rettungsorbeiten , die vor allem die reichsdcutsche Firma Flott -

mann durch Beistellung von Prehluftbohrmaschinen unterstützt ,
dauern unverändert an . Mit der Abtragung des Schuttes ist man

nunmehr dem Erdboden gleichgekommen . Es gilt nur noch , die

zwei Stock tiefen Keller auszugraben . Lebenszeichen werden

zurzeit keine mehr vernommen .

Die „ Sicherheit " bei der Reichsbahn .
Man stößt zusammen . . .

Am Dienstag vormittag ereianetc sich bei Dutenhofen auf
der Strecke Wetzlar — Gießen ein Eisenbahn -

z u s a ni m e n st o ft , bei dem glücklicherweise kein Menschen -
leben zu Schoden kam . Das Unglück kam dadurch zustande ,
daß ein Materialzug « imn Güterzug in die Flanke fuhr .

Zur Zeit des Unglücks herrschte starker Nebel aus der Strecke .
�

Bei

dem Abspringen aus dem Güterzug erlitt der Lokomotivführer

ernst haste Verletzungen am Kopfe . Der Güterzugver -

kehr aus der Streck « Kieften - Koblenz mußte eingestellt werden . Der

Personenzugverkehr wurde zunächst durch Umsteigen , dann durch Um-

ieitung über Lollar ausrcchterhalten . Wörtlich meldet so WTB . Erst

heißt es . daß „glücklicherweise kein Menschenleben . zu Schaden ge-
kommen " ist und dann muß man zugestehen , daß der „ Lokomotiv -

sichrer ernsthaste Verletzungen am Kops " erlitten hat . Ist nun der

Lokomotivführer kein Mensch oder ist er mir zu seinem Vergnügen
abgesprungen ?

. . . und reißt auseinander .

Der Frühgüterzug Würzburg — Aichas senburg ist
Mittwoch früh kurz vor der Station Lausach , auseinander -
gerissen worden . Infolge der Wirkung der automatischen Zug -
bremsen blieben die Lokomotive und die vorderen Wagen sofort
stehen , während der letzte Teil des Zuges , etwa 2 0 G ü t « r « a g « n,
mit voller Wucht auf die stehenden Wagen auf -
rannt « . Drei Güterwagen und ein Oeltantwagen wurden vom
Glei » gerissen . Einer der Wagen schlug um , ein anderer liegt quer
über dem Schienen st rang . Menschen sind nicht zu Schaden
gekommen . _

SchweresGrubenunglückbeiOorimund
Drei Tote und ein Schtververlehter .

Dortmund , 11. Oktober .

Ein schweres Grubenunglück ereignete sich am Mittwoch
während der Mittagsschicht auf der Zechenanlage I/II der Zeche
„ K ö n i g s b o r n" . In der Steigerabteilung de » Reviers 4 ging
die unterste Fahrtstrecke zu Bruch , wobei vier Bergleute be -

graben wurden . Im Verfolg der Rettungsorbeiten konnte nach
mehreren Stunden ein Schwerverletzter geborgen werden , der dem

Brüderkrankenhaus zugeführt wurde , wo er . zurzeit hoffnungslos
daniederliegt . Nach angestrengtester Arbeit gelang es später , die

übrigen drei Bergleute als Leichen zu bergen . Die staatlich «
Aufsichtsbehördp , das Oberbergamt Dortmund , entsandte zwei Ber -
treter zur Unfallstelle .

Französische » Unterseeboot überfällig . Dag französische Unter -
seeboot „ Ondine " , von Biserta nach Cheriiourg unterwegs , ist fest
Mittwoch abend überfällig . Es wurde ein Wasserflugzeug cnlsandt ,
um über das Schicksal des Unterseebootes Klarheit zu schassen .

lur�SmßSi�
Die Funkstunde sollte mit ihrer Opernabteilung einen künstle -

oischcn Ausgleich zu den Opernbühnen bilden und hauptsächlich Wert «
aufführen , die selbstverständlich für den Sendebetrieb geeignet sind
und außerdem nicht auf dem Spielplan der Bühnen stehen . Nun ist
allerding » L o r tz i n g s „ U n d i »> e" schon einige Zeit in Berlin
nicht gespielt worden — das Werk stand früher im Repertoire der
Städtischen Oper — , aber es gehört trotzdem zu dem bekanntesten
aus der Opernliteratur . Immer wieder hört man diese Melodien
gern , doch Lortzing hat auch eine Reihe anderer wertvoller Opern
geschrieben , die heute nngerechterweise vergessen sind . Warum begibt
sich die Funtstunde hier nicht auf Entdeckungsreisen ? Bronsgeest
hat im ersten Akt energisch gestrichen , überhaupt da » gany Wert
komprimiert . Die Ausführung unter Meyrowitz mit Henkel ,
Schützendorf , Bronsgeest und Iransty ist sehr erfreulich . Weshatb
singt Tronsky jetzt so selten in Berlin ? Ueberraschend Lioletta
« chadow als Undine . Leider ist den hellen und hohen Stimmen
das Mikrophon nicht sehr freundlich gesinnt . — Nachmittags ein
künstlerisch hochwertiges Kammerkonzert mit Werken des
Franzosen Casar Frank , des Spaniers Manuel de Falla
und mit Liedern Hugo Kau n s. Der etwas schwerblütige Deutsche
paßt nicht recht mit dem farbenreichen de Falla zusammen . Der
instrumental « Teil ist mit Edith Lorand und Edward Steinberger
besser besetzt als der vokale mst der Sopranistin Helene Elsner -
Reimer , deren Stimme für hochdramatijchc Parteien ausreichen
würde , der jedoch zum Liodergesang da » Piano zu fehlen scheint .
Sehr hübsch sind der Vortrag Claus Hermann über Franziska
von Reventlow und die Vorlesung Anna Höllerings „21 u s
d c n M e m o i r e n" . Es entsteht dos Bild von der längst verschwun -
denen München « ? Boheme , von de « Kreis um Wedekind und
Stqchem . George & g ,

Kommunisten uniereinander .

Alle Autornndfahrten des Seniotionselowns Schulz , alles

Geschrei um den Panzerkreuzer scheinen den Kommunisten nicht

zu Helsen , der Krach in ihren Reihen wird immer größer . Die An -

drohnng der KPD. - Zentrale . jeden aus der Partei zu werfen , der

Kundgebungen der Linken Kommunisten besucht , hat nichts genutzt .

Urbahns sprach gestern abend in einer stark besuchten Kund -

gebung bei W a l l n c r in der W e b e r st r a h e. Nachdem er wcid -

lich aus die KPD . geschimpft hatte . meldeten sich in der Diskussion

noch einige Kommunisten , die ein übriges tun wollten . Sie be »

haupteten, . daß die KPD. - Leitung s ch l i m in e r w ä r e a l s A ch t .

Groschenjungen . Korruption und Lumperei herrsche in der

Partei , im RFB . und in der IAH . Von Lenin behauptete dann

wieder einmal ein KAP . - Mann , daß er zur rechten Zeit gestorben

wäre , sonst wäre er auch ein Verräter geworden . Es war traurig

und amüsant zugleich : Die KP . wetterte gegen den Leninbund bc - de

zusammen gegen die KAP . . die Komnuinistische Arbeiter - Partcl .

Jeder konnte von dem anderen die sonderbarsten Schmeicheleien ein »

kassieren . Ein starkes Zeichen „proletarischer Klasseneinrgkeit " !

kassieren . In . der Tat : Em starkes Zeichen „proletarischer Klassen »

einigkeit " ! _

Ehrung der Alten .

Am Sonntag , dem 7. Okiober beging die 26. Abteiwng des

4 Bezirks der Sozialdemokratischen Partei Deutschiaichs in Buttners

Festsälen , Schwedter Straße 23/24 , ihre Bannerweihe , verbunden

mit einer Ehrung der Parteisubilar «. Der Abteilungsoorsitzende

Genosse H o l z r i ch t e r begrüßte die anwesenden Genossen und Ge -

nossinnen aufs herzlichst « und beglückwünschte zehn P a r t e i -

jubilare . die länger als 25 Jahre treu der Partei

gediem haben . Der Veteran ist Genosse Klinghammer , der

seit 1874 eingeschriebenes Mitglied ist . Dann hielt

Reichstagsobgeordneter Künstler die Festrede , enchüllte das

Banner und übergab es der 26. Abteilung mR dem Wunsche , es

am denkwürdigen 21 . Oktober zum erstenmal der

Oesfentlichkeit zu zeigen , und zwar aus dem für die B« r -

liner Arbeiterschaft historisch gewordenen Demonstrotionsplatz , dein

Lustgarten . Ein bunter Teil und ein fröhliches Beisammensein be -

schloß die Feier . _

Bootskatastrophe auf der Donau .
In der Nähe von K a l a tz stieß , wie aus Bukarest gemeldet

wird , aus der Donau ein Motorleichter mit einem

Boot zusammen , auf dem sich sechzehn Personen befanden .

Samtliche Personen stürzten ins Waiier . Nur drei konnten gerettet
werden , dreizehn ertranken , elf Leichen wurden aus dem

Wasser gezogen . Die Untersuchung hat ergeben , daß das Boot

ohne Lichter fuhr .

Schuberl - Gedächtniskonzerl der Schußpolizei . Wie im Bor ,

jähre , werden auch im Winterhalbjahr 1928/29 vom Kommando der

Schutzpolizei Sinfonie - Konzerte in der Hochschule für Musik
veranstaltet . Das erste der in Aussicht genommenen sechs Konzerts
ist dem Gedächtnis von Franz Schubert aus Anlaß seines 100 . Todes -

tages gewidmet und findet am 15. Oktober , 20 Uhr , in der Staat -

lichen Hochschule für Mnstk statt . Zur Aufführung gelangen :
Sinfonie H- Moll ( unvollendete ) , 5 deutsche Tänze , Ballett und

Zwischenaktmusik aus „ Rosamunde " und die Ouvertüre zu „ Rosa -
munde " , Lieder mit Orchester ( „ Dem Unendlichen " , „ Der Erlkönig " .
„ Die Allmacht " ) singt Frau Margaret « Arndt - Ober von
der Staatsoper Berlin . Die Leitung liegt , wie bisher , in den
Händen Eamillo Hildebrands . All « Konzerte ver -
folgen gemeinnützige Zwecke , und sollen dazu beitragen , das
Verttauensverhältiiis zwischen Bevölkerung lind ' Polizei immer eng »
zu gestalten .

ver wert der Seesischnahrungl Anläßlich der von der Zen »
trale der . Hausfrauen Groß - Berlins vermrstalteten Ausstellung „ Be -
russsrauen . Hausfrauen , Heim , Beruf . Kultur " vom 9. bis 12. Ok-
tober tn den Räumen des Zoologischen Garten » findet am 11. und
12. Oktober zwischen 11 und 13 Uhr «in Schauwettkochen statt zur
Aufklärung über den Wert der Seesifchnahrung zwecks
Förderung der Ernährung und Gesundheit des deutschen Lottes und
Stärkung der deutschen Volkswirtschaft .

Kindersreund « . Srei « Eharlottenburg . Rote und Iungsallen ,
Wir tressen uns am Sonnabend , dem l3 . Oktober , um 18 Uhr , am
Bahnhof Charlottenburg . zur Fahrt . Wer sich bis Freitag abend
nicht angemeldet hat , kann nicht mitgenommen werden .

ver volkschar Harmonie Eharlottenbnrg ( Ritglted de « Deutschen
Arbeiter - Sängerbundes ) unterhält eine Kinder - . Jugend - , Frauen - . Männer .
und Gemischte Thmableilung . Die llebimgsftunden finden in städtischen
Schulaulen itatt . Sir bitten besonders alle Parlelgenolfen . die Sinder im
Alter von 10 bis 1« Jahren bnben . dies « zu den UebungSstundcn der
Klnderabiellmig ( Freitag « von S>/ , bis 7 Uhr in der Aula . Spreeftr . 29 )

u schicken. Auch in den anderen Abteilungen werden Jugendliche im
Alter von t4 bis IS Jahren und Krauen und Männer mit guten Stimmen
jederzeit ausgenommen . _

Sport .
Sennen zu Grunewald am Donnerstag , dem lt . Oktober .

1. Kennen 1. Rochu « ( Karr ) . 2. Faicone lJanet ) , 3. FaScift
( Huguenitt ) . Tot «: 13 : 10. Plah : 11, 12 : 10. Ferner liefe «; Blaubeer «,

Parademarsch
2. Rennen . 1. Star « Cloud ( Bosch) , 2. Rosira ( Ladendorff ) .

8. Osiri « ( Huguenin ) . Toto : 253 : 10. Platz : 58, 18, 22 : IC Ferner
liefen : BundeStreue , Jack London , Casanova , Taugenichts , EiSläuse «,
Gerder .

« . Rennen 1. Lateran ( Bleuler ) , 2. Mtmdeer ( Darga ) . «. Minkn
( Rarr ) . Toto : 17 : 10. Drei liefen

4. Rennen 1. Wanderlufl lvarga ) , 2. O» a ( TarraS ) . 1 Ferrara
( HayneS ) . Toto : 4S : 10. Platz : 17, 25, 12 : 10. Ferner liejen : Lykaste ,
Honoris , Atiika , Laeiitia , Feruida .

S. Rennen . 1. Männertreu II «Baraa ) , 2. Gutenberg ( O. Schmidt ) ,
Z. TaSna ( Huguenin ) . Toto : 43 : 10. Platz : 16. 12, 18 : 10. Ferner
liefen ; Otis , Rückkunft , Türkenbund . Tarnschiid , Ferne .

6. Rennen 1. Judika ( Sreuz ) , 2. Neuer Ulster ( Karr ) , 3. Oruk
( Hatznes ) . Toto : 70 : 10. Platz : 20. 81, 18 : 10. Ferner liefen : Surtza ,
Alite . Calver , Amönenwarte , Nor ! «, Caiman

7. R e n n e n. 1. Sireitjrage ( Zehmisch ) . 2. Smaragd ( Hahne «) ,
3. Nutria ( O. Schmidt ) . Toto : 302 : 10. Platz : 53, 36, 19 : 10. Ferner
liejen : Katastrophal , »rinnerung . Mydear , Patachon , Plng Pong , Wesel .
Elolhilde , Maid , Mllon , Morgenstern .
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Unterhaltung unö ÄNissen . <. �2. .

Zwei Kerle , die es weghaben . Ecksners An
Gcstern ist „ Gros Zeppelin " zu seiner ersten Amerikareise ge- -

startet ! Zum zweiten Male hat Dr . Eckener bei dieser Gelegenheit
ein Zeppelin - Luftschisf über den Atlantik zu steuern . Man erinnert

sich noch deutlich an die erste llebersahrt , genau vor vier Iahren . als

die Augen aller Welt , oder richtiger gesagt , die Ohren , auf das

ungeheure Unternehmen gerichtet waren . Obwohl schon früher ein -

mal ein englisches lenkbares Lustschisf den Atlantik überquert Hatto ,

galt damals das Unternehmen doch als eine Erstleistung und wurde

dementsprechend l >ewertet . Inzwischen find ober viele neue Vcr -

besserunge » aus deni . neuen Luftschisso angebracht worden und heute
kann die Fahrt des Grafen Zeppelin mehr als der Beginn einer

rcgelmöstigen Lustschissverbindung zwischen den beiden Kontinenten

aufgefaßt werden , denn als «ine technische Erstleistung . Daß aber

heute bereit ? an eine regelmäßige Verbindung über den Ozean

gedacht werden kann , dos ist gerode den großen nautischen Fähig -
kciten Dr . Eckeners zu danken .

Man erinnert sich noch , wie vor wenigen Iahren der Flug ver -

lies . Ueber Südfrankreich , Spanien unÄ die Azoren war das

Schiff schon hinaus , als es infolge eines plötzlich auftretenden
Sturmes den Kurs völlig verändern mußte . Während in der

übrigen Zeit die Stundengeschwindigkeit durchschnittlich etwa 123

Kilometer betrug , zeitweise sogar bis auf lZO Stundenkilometer

hinausging , mußte jetzt das Schiff sechzehn Stunden lang mit Durch -

schnittsgeschwindigkeit von kaum mehr als 40 Kilometer fahren .

Trog aller Vorsichtsmaßregeln war es Eckener also nicht gelungen .
das Sturmgebiet völlig zu vermeiden , aber er konnte wenigstens
fein Schiff heil nach Amerika bringen und sogar noch ganze zehn
Stunden früher eintreffen , als man ihn nach den letzten Nachrichten
erwartet hatte .

Selbstverständlich drohen ähnliche , schwer vorauszusehends
Sturmstörungen auch heute noch jeder lleberquerung des Atlantik

auf dem Luftweg « . Aber während früher die Wetterkarte auf
Grund von einzelnen sunkentelegraphischen Meldungen mühselig an
Bord . zusammengestellt werden müßte , ist es heute dank der Fort -
schritte der Bildtelcgraphie möglich geworden , dem Flugschisfe alle

paar Stunden die Wetterkart « im ganzen fertig zu übermitteln .

Sicher ist damit eine neue Gewähr für die gefahrlose Durchführung
eines Fluges gegeben . Aber auch die Motore sind bei dem neuen
Schiffe bedeutend stärker geworden , das neue Triebgas verspricht
größere Sicherheit , der größere Schiffsrumpf macht den neuen
Zeppelin widerstandsfähiger . So hofft Eckener diesmal dreißig
Stunden weniger zu der Ueberfahrt zu benötigen als vor vier

Iahren , selbst wenn die Witterungsumstände nicht günstiger sein
sollten als damals . Ja , Dr . Eckener glaubt sogar , daß man bei

völlig ruhigem Wetter den Weg Friedrichshafen —Lakehurst in

vierzig Stunden mit dem neuen Zeppelin zurücklegen könne . Aber
er selbst wird wohl .nicht annehmen , daß sich hiese optimale Flugzeit
bei der durchaus unsicheren Mktterungsloge im Spätherbst durch -
führen lassen wird . -

• Lakehurst selbst wird Dr . Eckener gegenüber dem Zustand von
1024 nicht viel verändert finden . Zwar sind für Flugzeuge dort neue
Hallen errichtet worden , aber die gleiche Lufffchiffhalle , die einst
L. Z. 126 als Hafen diente , wird auch den „ Graf Zeppelin " auf -
nehmcn . Diese Lufffchiffhalle ist so groß , daß ein fünfzehnstöckiges
Haus bequem darin Platz fände , und „ Graf Zeppelin " wird mühe -

lenkafahrten .
los in die Holle gebrocht werden können , trotzdem sich dort schon
vier kleine lenkbare Luftschisse amerikanischer Konstruktion befinden .

Die Landungsverhältnisse in . Lakohurst sind also äußerst günstig und

es dürfte » sich selbst bei stürmischem Wetter kaum größere Schwierig -
keitcn ergeben . Der Ort selbst liegt im Staate New Jersey , östlich
von Philadelphia , nahe der atlantischen Küste und von New Jork
aus in zwei Stunden mit dem Erprcßzug zu erreichen . Sicher wird

von allen großen Städten der amerikanischen Ostküste aus eine

wahre Völkerwanderung nach Lakchnrst einsetzen , und die Begeiste -
rung dürste 1028 nicht geringer sein als l0Z4 . Damals wurde

Z. N. III von den Kriegssäsiise » mit offiziellem Salut begrüßt ,
ein « bis dahin einzig dastehende Effcheinung . Ucbrigcns wird auch
das Schiff , auf dem Dr . Eckener zum ersten Male den Ozean über -

querte , die heutige „ Los Zlngeles " , ihm enlgcgcnslicgen . C. A.

Die Eisenbahnttassen in Europa .
Am 7. Oktober hat die Reichsbahn die seit langem geplante Re -

form der Klasseneinteilung durchgeführte In diesem Zusammenhang
verdient eine Zusammenstellung der „ Reichsbahn " Beachtung , in der
die Zahl der Wagenllasse » , die bei der Reichsbahn und bei fremden
Bahnen vorhanden sind , miteinander verglichen wird . Ein reines
Zweiklassensystem haben in Europa nur die englischen Bahnen , da
hier die 2. Klasse nur in einigen bestimmten Verkehrsbeziehungen .
so auf den Strecken oo » London nach den Kanalhöfen , in wenigen
Zügen geführt wird . Sonst lzaben in England alle Züge , abgeseh�r
von einigen Pullmanzügcn , die 1. und 3. Klasse . Alle übrigen
europäischen Bohnen haben , was die Klassenzahl anbelangt , ein
Dreiklasscnsystcm , da bei ihnen die 1. , 2. und 3. Klasse vorkommen ,
die Polsterklossen jedoch vicljach nur in schnellfahrenden Zügen . In
den nordischen Staaten , insbesondere in Norwegen , ist die 3. Wagen -
klasse ganz vorherrschend , da hier auf vielen Strecken nur Züge mit
einer Klasie , nämlich der 3. , verkehren . Ander « Bahnen , so beson -
ders die französischen , führen aus allen Strecken und in allen Zügen
alle drei Klassen . Nur einige besonders schnellfahrende Züge in
wichtigcu Verkehrsbeziehungen , soweit es nicht Luxuszllgc mit nur
1. Klaffe sind , haben hier nur die 1. und 2. Wagcnklaff ' c , ähnlich
wie dies auch in Deutschland der Fall ist . Eine besonder « Ausnahme
machen noch die Bahnen der „ Banlieu " — und der „ Grande Ban -
lieu " - Linien der französischen Staatsbahnen , das sind Pariser Vor -
orfftrecken , deren Züge nur die 1. uird 2. WagcnNasse führen .

Das Vierklaffensystem findet man bei den europäischen Bahnen ,
wenn man von den Bahnen des Soorgebiets absieht , in vollem
Umfang ? nur bei der Reichsbahn . Vorhanden ist die 4. Klaffe zwar
noch in einigen östlichen und südöstlichen Staaten , insbesondere in
Polen , und außerdem in Elsaß - Lothringen . wo sie bis heute von der
Nachfolgerin dei� Reichsbahnen bxibetzaUey wiij -bc. Bei diesen Ver¬
maltungen aber ist die 4. Klasse . - an teils nachgeordneter, ' teils ganz
verschwindender Bedefitäng, ' � fit ofafaU Viiiffmif einigen Strecken ,
z B. auf Schmalspurstrecken , pielfach nur bei wenig « » Zügen gc -
führt wird . Dementsprechend ist auch ihre Benutzung in diesen Län¬
dern gering und bleibt hinter der der 3. Klaffe stgrk zurück . So
z. B. fuhren im Jahr « 1926 in Estland nur 0,28 Proz . , in Ru¬
mänien 3. 34 Proz , in Litauen 13,04 Proz . und in Polen 27,07 Proz .
aller Reisenden in der 4. Klasse .

Do « Henry Lawson , Sydney .

„ Du solltest doch wahrhaftig etwas wn , Ernic . Du weißt ja ,
in was für einem Zustande ich mich befinde . Es ist dir scheinbar
egal . Du solltest doch wirklich etwas tun ! "

Stowsher lümmelte sich noch bequemer gegen den schmierigen
Türpsosten und blickte finster unter seiner Hutkrempe drein . Es
war in einem kleinen , engen , muffigen Zimmer mit der Aussicht

gegen die Ionesallee zu . Sie laß mit einer Näharbeit beschäftigt
beim Tische — ein schmächtiges , bleiches Mädel mit schwachen , sarb -
losen Augen . Sie sah ebenso muffig aus wie ihre Umgebung .

„ Nun , und worum gehst du nicht zu einem dieser Weiber und

schaust , daß sie dich von der Geschichte befreien ? "
Sie warf das Ende des Tischtuches über irgendein dünnes , un -

fertiges Wäschestück , an dem sie arbeitete , und beugte sich über ihre
Arbeit herunter .

„ Du weißt wohl sehr gut , Erni «, daß ich nicht einen Schilling
in der Tasche habe , Ernie, " sagte sie ruhig . „ Woher soll ich denn

öo� Geld auftreiben ? "
Sie war ruhig , mit der erbitterten Ruhe eines Weibes , das

entschloffen ist , trotz aller Argumente und Einwendungen ein Ding
zu Ende zu führen .

„ Nun , also was willst du denn noch ? " fragte Stowsher voll

Ungeduld .
Sie beugte sich tiefer herab . „ Könnten wir es denn doch nicht

hoben , Ernie ? "

„ Was denn noch ? " fragte Stowsher verdroffen — er hatte
bald erwartet , was da kommen sollte . Dann aber sagte er mit einem

ungeduldigen Fluch «: „ Du mußt trachten , daß du so rasch als mög¬
lich wieder auf die Bein « kommst ! "

Sie schob die Ecke des Tischtuches noch «in wenig mehr über
die Wäsche .

„ Es wird durchaus keine Unkosten machen . Ernie . Ich würde
meinen Stolz darein setzen , es rein zu Hollen und es wie einen

kleinen Lord anzuziehen . Es müßte sich von den anderen Jungen

ganz und gor unterscheiden . Er dürste mir keineswegs so ein

schmutziger , kränklicher , kleiner Balg sein wie die da draußen . Er

müßte ein Kerl sein , wie du es bist , Ernie . Und ich weih , er würde

auch ein solcher sein . Ich möchte mich Tag und Nacht um ihn

kümmern , ihn gut erziehen und dafür sorgen , daß er kräftig würde .

Wir wollten seine kleinen Muskeln von allen Ansang an trainieren .

Ernie , und er möchte alle niederhauen , bis er erwachsen wäre . Es

würde uns durchaus keine Unkosten machen , ich wollte schon tsichtig

arbeiten und mich schon kümmern , wenn du mir Helsen wolltest .

Und du würdest aus ihn stolz sein . ja . auch du . Ernie — ich weiß
os gecknß . "

Stowsher scharrte mit seinem Fuße an der Türstiege . Ent¬

weder war er „ gerührt " oder fürchtete hysterisch « Ausbrüche , es war

nicht , tlqr , warum er . klugerweise schwieg .
„ Erinnerst du dich des ersten Tage » , als wir uns .sahen , Gneie ? "

»ragte sie jetzt . : :
Stowshey blickte sie mit einem finsteren Gesicht an : „ Schön —

und was soll das hier zur Sache ? "

„ Du tratest in dos Schankzimmer bei „Cricketer Arms " und

bekamst von denen , die sich aus deinem ollen Bater «inen guten Tag

machten , einen Stoß ! "
„ Ja . aber ich habe die Situation dann merklich verändert ! "

„ Das weiß ich ja . Du hast drei von den Kerlen erledigt , einen

nach dem anderen , darunter zwei , die größer und stärker waren

als du /

„ Ja , und als dann die Keilerei anging , Hobe ich noch die

übrigen erledigt, " erwiderte Stowsher , bei der Erinnerung weich
werdend .

„ Und am selben Tage , als du nach *jause kamst , erwischtest du

den Hausherrn , der deine alte Mutter wie einen Hund anfuhr . "

„ Ja , ich habe tür diese Sache drei Monate gekriegt . Aber es

hat sich gelohnt ! " überlegte er . „ Nur hätte die alte Frau den Ber -

stand haben sollen , während ich brummte , ihre Finger in Ruhe zu
lassen . . . Aber was hat denn das alles mit dem da hier zu tun ? "

„ Er würde eines Tages auch für dich einstehen und für dich

kämpfen , Ernie, " sagte sie lveich , „bis du einmal all bist und aus

dem Leim gegangen bist und niemand hast , der dir den Rücken deckt ! "

Die Geschichte sing an . für Stowsher «nffchieden unbehaglich zu
werden : nicht vielleicht , daß er irgendwelchen Gefallen an der ganzen

Geschichte fand , beileibe nicht , denn er haßte es . in ein Gespräch ge -

zogen zu werden , bei dem man irgendwie „ gerührt " werden konnte .

„ Also jext hast die Schleuse ! " sprach er zärtlich . „ Setz deinen

Hut aus . ich werde dich zu einem Spaziergang mitnehmen . "

Sie erhob sich rasch , ober hielt sich zurück , da sie sich besann .

daß es nicht diplomatisch wäre , irgendwelchen besonderen Eifer auf

eine Einladung Ernies zur Schau zu tragen .

„ Doch — du weißt ja — ich geh « nicht gern « in einem solchen

Zustande au ». Du kannst mich doch nicht — und wirst mich auch

nicht in einem Zustande wie meinem spazieren führen , Ernie ! ' "

„ Ja warum denn nicht ? Quatsch doch keinen Unsinn ! "

„ Die Burschen werden mich sehen und — und — und — '

„ Und was - - ? "

„ Sie könnten es bemerken — "

„ Na . und was ist dabei ? Ich wünsche es . Aber gehst du mit

oder nicht ? Mach dich schon fertig ! Ich kann doch nicht den ganzen

Tag lang hier herumlungern . "
Sie wanderten gegen den Flogstasshügel zu.

Ein oder zwei Kerle , die um «ine Wirtshausecke herum -

strabanzten , grüßten sie mit : „ Wie geht ' s ? Wie steht ' s . Stowsher ? "

„ Nicht zu dreckig . " entgegnete Stowsher . „ und kümmert euch

gefälligst um euren eigenen Dreck , ja ? "

„ Dieser Stowsher bleibt an dem Weibsbild hängen . " meinte

der «ine leise zum anderen .

„ Und das soll er auch, " meinte der andere , „ich wollte , ich

hätte diese Aussichten ! "
Das Paar wanderte «ine ansteigende Straße hinauf .

„ Geh doch nicht so rasch bergaufwärts , Erni «, ich komme da

nicht mit , weißt du ? "

„ Meinetwegen . Lisie . Ich vergoß es . Warum Host du das

nicht früher aesagt ? "
Sie schwieg in zufriedener Weis « , durch einen Instinkt gewarnt .

noch Art der Frauen , di « durch Werte ihren Standpunkt durch¬

gesetzt haben .
Einmal schauter «r Über sein « Schulter hinweg und lachte kurz

aus . . Gimmel und Hölle . " sagte «r dann , „ich dachte schon , daß der

van » Kerl bereit » hinter n » » her sttejeltl "

Als er bei der Tür von ihr Abschied nahm , meinte er : „Also ,
da schau her . Lisie . da ist ein Pfund Sterling . Und kauf dafür , was
du willst . Mög es draufgehcnl Früh werde ich wieder zu arbetten

beginnep und ich komme dann erst wieder morgen abend zu dir ! "
Sie schie verwirrt und beklommen .

„ Ernie . "
„ Na . was ist denn wieder los ? "

„ Wenn ' s aber ein Mädel statt eines Jungen sein wird ? "

Stowsher wendet sich ungeduldig um .

„ Um Himmelswillen , halt ein ! Du schreist stets , bevor du zu -
haust . . . Da tomint was hinterdrein , nicht wahr — solange jetzt
dein Hafer blüht , was ? "

„ Nein , Ernie . Willst du mir keinen Kuh geben ? . . . Ich
bin jetzt schon gon,z zufrieden . "

„ Zufrieden ! Du willst doch nicht , daß das Junge schlechter sein
soll als sein Alter , was ? ' Es wird wohl für dich bester sein , wenn
du an einem Tage dieser Woche dich mit mir zusammen offiziell

zusammenschweißen läßt , he ? Du wirst dich doch in dem Zustande .
in dem du jetzt bist , dich nicht über irgendwelchen Quaffch noch
kränken wollen , was ? "

„ Oh. Ernie . meinst du «» wirklich ernst ? " — und sie warf ihr «
Arme um seinen Nacken herum und dann brach sie zusammen .

„Also , leb wohl Liste . Und jetzt keinerlei Dummheiten mehr ,
ich Hab schon genug davon . Immer die Nase hoch in die Lust

stecken , mein altes Mädel , oerftehste ? Morgen bei Nacht auf Wieder¬

sehen , wohlgemerkt ! " Dann fügte erplätzlich hinzu : „ Und das

hättest du dir doch denken können , daß ich nicht so ein Dickschädel
bin " — und damit verließ er sie rasch .

Und Lieste war glücklich wie noch nie .

I?erkcht . Uebeesetzunz mn I . R e i s m a « n. )

Das Ende von Glozel .
Wieder einmal macht Glozel von sich reden , und aus allem ,

was man vernimmt , ist es nicht das letztemal . Die berühmten

Funde des Bauern Fradin hoben nicht nur Frankreich und Paris ,

sondern die ganze wissenschostliche Welt beschäftigt . Jetzt ist die

ganze Angelegenheit dem Staatsanwalt übergeben worden , der in

diesen Tagen das Ergebnis seiner Untersuchungen veröffentlicht .
Es ist niederschmetternd fiir die Anhänger Fradin » : es erklär , auf

Grund eingehender chemischer Versuche die „ Funde " für gefälscht .
Die Anklage gegen „ Unbekannt " wird erhoben werden .

Wer hat denn eigentlich Nutzen von der ganze « Sache gchabt ?
Der einzig « war der Bauer Fradin , der Besitzer der Fundstätte . Er

nahm dir Gelegenheit wahr , vom ersten Tage an zog er einen

dicken Stacheldrahtzaun um di « Fundstätte und erhob ein Eintritts

geld . In einem G. ' büud ? dich , nebe » dem Fundort richtete er ein

„ Museum " her , dessen Besuch ebenfalls nick « umsonst war . Und

die Besucher kamen . Nicht nur au » Frankreich und Europa sondern

jojpe am Amerika und Australien . Die reichen amerikawichen

Schlachthausbesigersgattinnen aus Chicago waren entzückt , höchst
eigenhändig aus der Erde so einen „eolithischen " Siein zu heben .
Bis im Juni vergangenen Jahres eine Gclehrtcnkommission aus
allen Ländern der Welt die Funde für gefälscht erklärte . Da ging
der Streit in die Breite . Broschüren für und gegen wurden ge¬
schrieben und die Studenten von Paris , die sich wahrscheinlich als
wissenschaftliche Avantgarde fühlten , bewarfen dreimal einen pro -
glozelianischen Professor mit Stintbomben . Was nicht gerade schön
von ihnen war . sich ober mit dem „heiligen Feuer der Jugend "
teilweise entschuldigen läßt . Einen ganz besonders „echten " Fund
brachten einmal die Pariser Blätter . Es war ein Stein mit dem
ehrwürdigen Alter von 4 Millionen Jahren , der dos Wort „ Glozel "
mit einiger Verzerrung wiedergab . Der Profeffor , der auf Grund
dieses „ Fundes " nun den „ exakten wiffenschaftlichen Beweis " er -
brachte , dos Glozel im Ncalitbikum eine Kulturstätte war , hat sich
allerdings doch nicht gefunden .

Nun geht der Spuk seinem Ende entgegen . Der Stacheldroht -
zoum des Bauern Fradin wird fallen , und auf dem Felde werden
Weißkohl und Kartoffeln sicher ebensogut gedeihen , wie prähistorische
Steine mit Renntier - und Riesenhirschzeichnungen . Nur bringt
der Weißkohl nicht so viel Geld ein wie die Funde .

Für uns Deutsche gibt es ein schönes Beispiel aus dem Jahre
1736 . Da lehrte an der Würzburger Universität der Proseßor
Bercnger Früh - und Vorgeschichte . Auch er machte in der Um -

gegeud von Würzburg Funde , die ihn sogar zu einem sechsbändigen
Werk begeisterten . Aber er mußte es wieder einstampfen lassen ,
denn als er einmal unter seinen „ Funden " eine vorgeschichtliche
Tobäkspseife fand , war es aus mit der exakten Wissenschast , Die
Tabakspseise trug im besten Sttidentenlatein folgende Widmung :
„ Dem lieben und ehrenwerten Professor Bcrenger zu Würzburg
verehrt von seinem wohlafsektianierten Caesar Imperator Rex . "
Die „ Funde " waren — ein Studentenscherz . B. K.

Wo der Hose sein Fett ha ». Der Hase tan » natürlich nicht viel
Fett gebrauchen , da er sein Leben oft genug der Schnelligkeit der
Läuse verdankt . Er gilt sogar geradezu als fetttos , und deshalb ist
es allgemein üblich , ihn vor dem Braten zu spicken . Nun hat der Hase
aber doch Fett , und Hans Nirchow hat sich die Mühe nicht verdrießen
lassen , nachzusehen , wo es sitzt und vo » welcher Art es ist . Er sanA
drei typische Stelle », denen drei Arten von Fett entsprechen : l . In
der Bauchhöhl « , besonders um die Nieren . Dieses Fett ist weiß und
seiner Beschaffenheit noch als Talg zu bezeichnen . 2. Beim Präpa -
rieren der Bänder am Fuß bemerkt man in den Ecken zwischen den
Bändern und Knochen winzige Klümpchen von weichem , duntelgelb
gefärbtem Fett . Ob es mechanische Bedeutung hat oder ob di «se ver¬
steckten Räumchen zur Unterbringung von Rejervesett ausgenützt
worden , steht noch nicht fest . 3. Da » Knochenmark de « Hasen ist sehr
fettreich und hör dadurch eine intensive gelb « Farbe . Auch bei
anderen Säugetieren ist die Verteilung des Fettes in sehr bezeich -
nendcr Weise ihrem Eharakter angcnaht . Si ist bei dem Seebund
unter der Haut eine dicke ' Fettschmarlc als Wörmeschutz vorhanden ,
während in der Tiefe z. B. zwischen den Rückenmuskeln das Fett

sshft . weil es dort «in Hindernis schneller Bewegungen sein würde .
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Tollwut .
60 Ariedbofsschandungen in Deutschland .

Wolter von Molo bittet um Abdruck und wsitesten
"achdruck der folgenden Zeilen :

In Deutsckfcmd gibt es ffriedhossschänder . In Westlalen ist
�» diesen Tagen in tur�n Folgen nach gleichen sinnlosen Gemein -
�iien dt « Kit. s sechzigste ) Frietchoseschöndung gescheih «, . Hysterisch -

�busle Zeitgenossen werden sagen : Was gehen uns die Taten an ?
ilnd, weiden sie sagen , wenn sie niemand hört — das ist das Eni -

�id«nde , es ist dos doch nur die 60. S�öndung jüdischer Grob - -
Ptten

So weit sind wir heute .
Spricht «in Jude gegen solch « irrsinnig « Trottele ! , so ist «r

' Partei�, sagt dar hysterisch - rokiiste� und christliche " Zeitgenosse .
forum trete ich vor , weil ich nicht Partei bin , und sage , im Bewustt -
' &1, dvtz es eine Schande ist , solches tn Deutschland sägen zu müssen :
' -3 ist das llndeutjcheft «, unchristkchst », rohest «, gemeinste , feigste Mit -
�ien bei dem Handeln einer Verkommenheit , deren wir uns nicht
"�r zu schämen , gegen die jeder , ohne jeglichen Unterschied , mit g«<
""ultchster Verachtung vorzugehen oerpflichtet sind .

Das ist keine kleine Sache , da » ist keine Äonfessions - oder
�avbenssache, das hm mit Politik nicht », aber schon gar nicht », mit
for nicht » anderem zu tun . als domit , doh sich bei diesem Handeln

�' genschaften zeigen , zu denen verurteilend « Worte , wie bübisch .
fostialisch� viehisch nicht hinreichen : hier stockt wirklich das menschliche

�fort, da » der Anfang und da » Ende ist — das ist das Ende , jeg -
"chen, auch mir hauchartigen Tier - und Menschseins .

Dos ist das Ende , die Verdammung , der umgestürzt » Gipfel -

jjjjnst der Dermoledeiung . Ich bitte all « grasten Zeitungen aller

Achtung«, des Menschsems in Deutschland , alle Eltern , Lehrer .
östlichen , jeden , der irgend sich auch nur einer Spur Mitveranb -

Ortung der Gesamtheit gegenüber bewustt ist , sich au , der stumpfen
' foichgülligkeit de « Zusehens bewußt zu werdan . dost sich in diesen
Alternat ijch beiri ebenen nächtlichen Friedhofsschändungen «ine Der -

�Äerung zeigt , gegen die jede » Derbrechen anderer Art gering und
�btschuldbar erscheint — wieder stocke ich, die Worte greisen daneben
' ■"fc iehlen — , ol » unser « menschlich « Sprache sich der Tierheit «nt -
?<wd, da war solche » nicht vorhanden , nicht zu bezeichnen , wo » im
' fohre 1328 in Deutschland lebt .

Sind die Gräberbesudler , die Grabstein . zertrümmever Kinder

�«r Halbreif «, wie in den meisten Fällen , dann trogen in noch
fohenem Mast « die Schuld die . Erwachsenen " , für die e? erst « cht
kein Wort gibt , da » verdammend genug wäre , für solch «, die sugend -
Ichen Seelen derart durch Verhetzung in den letzten Gestank und
Schlamin der Selbstentmenschung und dadurch Selbstverdammuug

Nollschleudern .
Ich hielt » so geri� diese meine wenigen Zeilen jedem vor

"kigen, aber so lveit sind wir in Deutschland , daß Ich nicht weist ,

sicher Korrespondenz Ich dies « Zellen anocrtrauen sollt «, damit sie
5* verbreitet «, es ist ja alle » Partei . Man hieße da » ein « . jüdische

Aktion", oder man schwieg « mich tot , und so verontwortu ngslo » ist
for große Teil unserer P« si « geworden , so sensationsgierig , daß

� wein « Wort « wohl druckten , aber nur . wenn sie sie ollein drucken
fonnten . denn fast alles sieht nur mehr sich und nicht die Gesamtheit .

Was bleibt ? Dt « DUt « : Sprech * I « d « , das diese Zeilen liest ,
ohne jade Ausnahm « , zu allen , die euch erreichbar stich , über -

über die Frivdhvfsschändcr . « » darf keine Auenahm « , kein Aber

Doch heimlicher oder »ffeoer Art , . geben ! Macht euch und

!�vn Ütov daß Tollwütig « durch urH� , « ächte streun , die für
Seele größte Gefahr bedeuben . vernichtet die Wllwüfigen Seelen

� Schörtder durch einen Sturmwind eisiger Derachbma .
Mi « soll *f noch tief « hinabgehen ?

rm

Königlich Bayerisches .
Das Schicksal einer bayerische « Beschwerde .

Di » RypublUanische Deschwerdestell » Landei�leve Boyern in

t�ürzburg beschwert « sich am JÖ. Oktober 1027 bei der Regierung oon
?kerbay «Tn rn München darüber , dost sich „ aus den Chiemsee -
tfobipfirn , Motorbooten und Landungsstegen eine DikamUmachung .
: «treffend ho » Verhalten der Fahrgäste auf den Schifsen usw . be -
""bei . die ' unterschrieben ist mit , . Kgl. Regierung von Oberboyern .
Dinner de » Innern , Dr . von K a h r " .

. Diese Beschwerde wurde mii der Begründung abgelehnt , daß
Verordnung au » einer Zeit noch vorhanden sei, „ in der die Unter -

mkift . ckkönigllch - boyerisch " noch zu Recht bestanden hat und daß
� einer Abänderung injolgedessen kein « Ursach « Ist ".
. Darauf wandte sich die Republikanisch « Beschwerdestell « Land « » -
' ell « Bayern an das Bayerische Staatsministerium de » Innern und

den Bescheid , daß da » Stootsministerium de » Innern die
�ch« oberanisichtlich geprüft , aber keinen Grund zur Acnderung der

�fgefochtenen Eiuschliestung wohrgcnotvmen hat . Die Beschwerde
daher tostenfällig abgewiesen

. Tatsächlich verlangt also die bayerische Regierung für diese Be -

�vcräa etwas über 5 M. und erklärt dabei gleichseitig , daft die

?R«lchnung . . Könlglich - boyerifch " vollkemnien in Ordnung fei !

Kommunisten untereinander .
Einer schlägt dem ander « den Stuhl aus den Kops .

tMn , 10. Oktober . <Mtd . )

� Zu einer regelrechten Keilerei kam es in dem benachbarten
? i »sdorf gelegentlich der letzten Stadtverordnetenversammlung .
�l- der Frattionsführer der Kommunisten mit zwei

° Mmuni st Ischen Stadtverordneten eine scharf « A b -

�' chnung vornahm , stürmten mehrere anwesende Komiministen
�Sey die Rednertribüne . Es kam zu Tätlichkeiten , während der

» ' " er der Kommunisten einem anderen mit einem

�tuhl auf den Kopf schlug . Aber auch nachdem die Schlag -
. �' gen aus dem Saal verlviefen waren , hielt der Tumult an .

die noch amoelenden Kommunisten aus jede möglich « Art die

�' ßung zu stören versuchten . Schließlich gelang «» doch , die Tages -
�Nung zu Ende zu bringen .

Das Giahlhelm - Maul .
: Die neueste Nummer de » „ Stahlholm " beschäftigt sich wieder

Sozialdemokraten , Demokraten und Zentrum . Wir zitieren :

„ Landesverra : — erbärmliche Denunzianten — dunkle

Ehrenmänner — kindlich « Bemühungen — täglich fällige Lüge —

unehrllchkest in «in System gebracht — prachtvoller Korruption » -
fall . "

Gut gebriUlll Besten Dank , meine Herren !

> Landwzsobgeordnctrr v. Tilirbach gestotben . Das Mitglied der

»Zitschnatioiialen Fraktion des preustifcheii Landtages . Freiherr
>? rn,i o. Mirbach , Landrat von Neidenburg ( Ostpreußen ) , ist am

,ü ?berstag in Bad Nauheim an den Folge » «ine » Herzleidens
" rorben

Llnfere Verleumder !

Sie lügen vereint ,

Sie fä schen vereint ,

Sie haben alle nur einen Feinö :

Den « . VorwörtS - .

OasLugendstrafatter .
Die Sozialdemokratie für Herauffehung auf - 16 Jahre .

D « Strafgesetzausschuß erledigt « gestern zunächst die zurück -
gestellten Abstimmungen zu ß 3.

Ein sozialdemokratischer Verbesserungsantrag wurde abgelehnt ,
und die Vorlage In ihrem Satz 1 angenommen , dagegen Satz 2 mil
den sozialdemokratischen , demokratischen und tommlmistischen Stim -
wen abgelehnt . Damit ist die F r a g r der Rückwirkung der

Aushebung von Lorschristen , die wegen besonderer tatsächlicher Ver¬
hältnisse erlassen worden sind , unentschieden geblieben .

Der Ausschuß beschäftigte sich dann mst den Bestimmungen über
die räumlich « Gkltung des Strafgesetze ». Da » Strasgesctz soll für
Taten gelten , die im Iillond begangen wurden . Bei gewissen
schweren Delikten sollen die Strafgesetze des Deutschen Reiche » aber

auch dann Anwendung finden , wenn die Taten im Ausland degangen
sind : Bei Hoch - und Landesverrat gegen das Reich oder
eins der Länder und Bergehen gegen die Wehrmacht oder

V ol t s k ra f t , bei M « i n « i d , F als chm ü nz « r « i. Frauen ,
ha n d « l ' und a in d « r ' han b et - -

Iustizmintster Koch erklärte zi: di «s,N ' DHimmungen . daß die

Reaierung hi « Möglichkeit haben muß , auch in Fallen , wo der Tatori
im Ausland (Sagt , und wo es sich nicht um Inländer handelt , deutsch «

Gesetz gur Anwendung zu bringen .
Die Kontrolle darüber , ob bei der Amvenduna dieser Grundsatz ' '

nicht zuweit gegangen wird , liegt heim Reichsjustizminister , der « n -
scheiden soll , wann e « erwünscht ist , in solchem Falle Anklage zu er -
heben . Di « Kontrolle des Iusiizministere wird durch da ? Parkmtenl
ausgeübt unb so die nötige Sicherheit gegen Mißbrauch aeschasfsn .

Genoff « Dr . Warum begründet « ewig « sozialdemokratische An -

träge , die eine Einschränkung der Anwendung deutschen Strafrechts
auf im Ausland begangene strofdarc Handlungen bezweckt . Rur
bei den wichtigsten Delitten sollte das Deltstrasrecht anerkannt
werden . In d«r Vorlage wird zu weit gegangen , wenn auch Laiches -

verrat gegen ein Land als «in Delikt bezeichnet wird , da » auch dann

zu verfolgen ist . wenn es von einem Ausländer im Aus -
la n d begangen wurde . Aebcrhaupt vökigk hl « lirchssprcclüjng des

aelchsgeriästa zu « Landcsoerratsporagraphev zu besonderer Vorsicht
bei der Aormullerung dieser Lesliulmungen .

Abg . Alexcvdir ( Komm . ) macht der deutschen Republik über -

Haupt das Recht streitig , sich gegen Hoch - und Landesverrat . zu
« ehren .

Genosse Landsberg erwidert ihm , dost die Republik sich danach

auch niclit gegen einen Hochoerrc ? von rechts schützen dürfe . Dz »

stände im Widerspruch mit dem sonstigen Derlialten der KommU -

nisten , die zum Beisniet bei der Debatte über die vorletzt « Kabinetts -

bildung chm lebhasten Beifall gezollt hatten , als er «in Mitglied
des damaligen Kabinetts angriff , weil es dem Kapp - Putjch gegen -
über wohlwollende Haltimg gezeigt habe . Danach billigten die

Kommunisten doch wohl , dost die Nepudlit sich gegen Hoch verrat

von recht » schütze . Es sei auch möglich , daß dir deutsch « Republik
mit Sowjetrustland ein Bündnis schließe . Die Sawietreqiening habe

ja auch kein « Bedenken gehabt , der deutschen Reichswehr Giiigase

zu verkaufen und Frau Zetkin hob « von der Reichstagstrchüne
«in Bündnis zwischen Reichswehr und Roter Armee propagiert .
Wenn dann beide Armeen nach ihrem Wunsch « zusammen kämpften .

müßte nach dem heut « vorgetragenen Wunsch « d«r Kommunisten

Deutschland jedem Landesverrat preisgogeben s«In , der sich dann

auch gegen Rußland richten würde .
Bei der Abstimmung wurden die sozialdemokratischen

Berbesserungeanträge zu den $ 5 6, 7 und 8 de » Straf -

gefetzbucheo abgelehnt und die Reaisrung - varlgge angenommen
Zu 8 0 log « w sozialdemokratischer Antrag vor ,

das Zugendstrajaltcr von l < aus lS Jahre zu erhähea und als

Jugendliche zu bezeichnen , die leichter als die Erwachsenen zu be -

strafen seien , Iusendliche zwischen dem lk . und 20. Lchenssahr .

Genosse Saeager

sesselle die « ufmerksamteit de » aanzen Aueschusses , al » er zur Be

aründunq dieser Anträge Miss wärmste für diese Resorm des Jugend -
sirofrechts eintrat . Die Kriminalität der Jugendlichen bis 14 Jahne
Hab « bis vor kurzem erschreckend mgenommen . Deshalb habe man

lange gezögert , das Jugendstrafalter auf 14 Jahr « heraufzusetzen .
bi » da » Jugendqerichtsgesetz das endlich bestimmt Hab«. Allmählich
fei die Ucbcrzeugung immer allgemeiner geworden , daß für Jugend -
liche statt Gesangms Fürsovgemastnohmen geboten seien .

Die SrlminolilSt der Jugendlich ? « werde nur dann geringer
werden , wenn man mit geeigneten Zürsorgcmostnahmen slal !
mit Gefängnis gegea Jugendliche vorgehe , dl « straffällig wurden .

Der Hauptgrund sei der unentwickelte physisch « und psychisch « Staub
der Jugend , ihr « seelische Eigenart , die Strasmastnahmen ausschließen
sollte . Der tschechischslowatisch « Strafgesetzentwurs wolle bereits das

Schutzalter des Kindes auf 18 Jahre erhöhen . Es lei unbedingt not -

wendig , bei der jetzigen deutschen Strastechtsreiarm grundsätzlich
einen ander « » Sumdpunlt einzunehmen als den . aus welchem das

geltende Strafgesetz steh . - Gewiß hak « da « Jugendgerichtsgesetz
groß « Besierungen gebracht , aber der Hinweis auf diese Lesierungen
reicht nicht aus , die grundsätzlichen Bedenken der sozialdemokratüchen

Fraktion gegen die Bestrafung der Jugendlichen unter 18 Jahren
zu zerstreuen . Heute sei es noch so, daß sogar junge Menschen , die
lediglich wegen Schuischwünzens bestraft seien , immer noch Ins
Aesäugili « kamen , unb daß Jugendliche , die sogar wegen Slrasen ,
die weniger als einen Monat betrugen , mit dem Strafoollzu ?.
fannlfchafi machen mußten . Das sollte nicht geschehen , vierzehn - bis
Sechzehnjährige gehören nicht ins Gesängnt » ! Dos Gefängnis sei kein «.
geeignete Stelle für den Wieberaufstieg Jugendlicher ! Für den
zugendlichen Kriminellen sei es nötig , ein « pädagogische Atmosphäre
um ihn . zu schassen , flau chn ins Gesängnie zu schicken . Aus dem
Leben der Jugendlichen bis >0 Jahr « müßt « endlich alle » «ntsernt
werde » , was nach Gericht oder Strafvollzug aussieht . Auch das
Jugendgericht dlelbt trotz aller Resorm immer noch «in Gerich : .
Lebenshils « und Lebenssördcrung könne da » Jugendgericht den
Jugendlichen nicht gehen .

lvenn schon neben jedem Angeklagten die Gesellschaft ans der
Anklagebank iWsjjM » Wcht ? da ». ««st cachMnc «tn « , chgeadtichen

>ir
_ Aog - klagwr . ' « | f

Die Gefall schast habe die Pflicht , den Jugendlich « « rcich » zu 04 $ » ,
sondern ihm durch soziale HUie und Crzi�ung zu helfen . Der Aus
schust möge jetzt genügend Optimismus aufhringcm . um «in « Epoche
cinzateiteri . die her Jugend gerecht w« rd « und die . ob G! «. n>«ins
Domen und Herren , wollen oder nicht , kommen wird und kommen
muß .

Ministerialdirektor Dr . Bomke erklärt « auf die Frage de » sozial -
demokratischen Redner « , ob auch der iestige Justizmimster wie der
frühere Iusiizministcr Hergt der Aussoslung sei , baß an dem Jugend
strafalter von 14 Jahren unbedingt festgehalten werben müsse , daß
der Minister in der nächsten Sitzunq auf dies « Frage antworten
« erde .

Abg . Höllein ! Komm . ) beantragt « nochmalz , wie schon im Aus -
schuh de - alten Reichstags , Sachverständig « über da »
I u g e ' n d st r a s a l t « r zu hören .

Genpsse Dr . Bosenseid bekämpfte diesen Antrag , indem er
erklärt «, die sozialdemokratische Fraktion habe schon früher und auch
heute wieder durch die Rede des Abg . Sasnger bewiesen , daß sie der
. Heraufsetzung de » Iuqendstrasatter « auf 18 Jahre groß « Bedeutung
beimess «

Diese Frag « ist geradezu ein Kurdin , ilpunkt bei der Beurteilung
de » Strafgesetzes und der Stellungnahme d « sozialdemokratischen

Fraktion zur Annahme des ganze » Gesetze ».

Jetzt aber könne man sich von der abermaligen Vernehmung va »
Sachverständigen nicht » mehr oersprechen , da die von dorn früher
vernomn ' �enen Sechoerständigen abgegebenen Gutacht « n gedruckt
oorliegen und weiter « Gutachten durch den Abgeordneten Moses
beschafft seien , die jeder lesen könne . Jetzt würde der kommuni�ttsch «
Antrag nur . zu ciiwr völsig überslüssig « « D « rzoge -
rung der Verhandlungen führen .

Der kommunistische Antrag wurde alsdann abgelehnt und die
Sitzung auf morgen vertagt .

Preußenregierung und Konkordai .
Minister Becker erstattet Bericht .

Der Amtliche Preußijche Pressedienst teilt mit : In einer

Sitzung des preußischen Staat » Ministeriums hat

gestern nachmittag der Minister für Wissenschaft , Kunst und Volk » .

dikdung über die bisherigen Verhandlungen mit dem

päpstlichen Nuntius Bericht erstatt ««. Di « Beratungen in :

Stoätsmimstcrikim werden demnächst fortgesetzt .

Oer neue Reichswehreiai .
Der neue Relchswehretot ist , wir der „ Soz . Pressedienst '

erfährt , auf Anregung des Reichssparkommissor » wesentlich über -

sichtlicher und einfacher gestattet als der früher «. So werden im
Marineetat alle persönlichen und sachlichen Ausgaben in einem

Kapitel zusommengeiaßt : die Erläuterungen erfolgen nach eng -
lischern Vorbild im / Anhang . Sämtliche Beamte, , sind >n einem

Kapitel vereinigt , um eine Einheitslausbahn herzustellen mit dem

Ziel , die Verwenhtmgsfähigkest der Beamten vielseitiger zu gestatten .
2m übrigen ist ein großer Organisaiionsplan für Heer und Marine

ausgearbeitet , der «Ine Vereinfachung des ganzen inneren Geschäfts -

gang « ? und besonders die Vermeidung van Doppelarbeit vorsieht .
Das Reichswehrmknisterium hat schließlich daroüs verzichte :

Mittel für die Entsendung von Militär « und

Morineattachös anzufordern . Der neue Reichswehretat ent

hält kein «» einzigen Posten für derartig « Aewter .



WERTHEIM Sfow - SK #
Zitronen -

Gärungsgetränk

Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Preise für Freitaa und Sonnabend , soweit Vorrat .
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt .

Verkauf Drosen - Abteilung
Ausschank :

In den Erfrischungsräumen

Holländische Blumenzwiebeln

Tulpen stuck 5 pt. Tri . 9pi . Krokus - - - -10 sm <* 65pf .

85 pt
Stück

Narzissen smck Sri . IOpi . Szilla . . . . .10 sma -

Hyazlnthen 25 , 50 , 70 pf. Hyazinthenglas stet 20 pt

KSÄS " . Kakteen - Schau Stück von 3SPi . an

frisches fletsch
Kalbskamm u . Brust Pfund

Kalbsnierenbraten pfund

Kalbskeule ganx und geteilt Pfund

Querrippe

... .. .. ... .. ..
pfund

Rinderkamm . . . . . . .. ■ . Pfund

Schmorfleisch u. Roastbeef , m. Knodu

Hammel - Vorderfleisch ptund

Schweinebauch u . Rücken ptd .

Schweinekamm u . Blatt Pfund

Schweineschinken . . . . .tpfund

Kahler Speer u. Kamm

. . . . . . .
Pfund

Gulasch pfd . 0 . 90 Gehacktes Pfd .

Uesen Pfund i . oo Rückenfeit pfd .

Prima Gefrierfleisch

0 . 80

0 . 90

1 . 00

0 . 80

0 . 85

1 . 00

1 . 00

1 . 00

1 . 10

1 . 15

1 . 15

0 . 80

1 . 10

Rinderkamm u . Brust Pfund 0 . 70

Rinderherzen pfd . 0 . 60 Kuh - futer 0 . 28

Ohmt ( tüurmttvaren

Kochbirnen 8R2«d 12pt

Butterbirnen Pfund 20pi .

Kaiserkronen pid . 30pi .

Musäp| elgroi ) «,pid . 18p .

Graue Renelten 22 Pt

Tafeläpfel rote , ptd . 25 pl

Kalif . Tafeläpfel 45 pt

Goldtrauben Ptd . 35 pl

Bananen pfmd 36 Pt

Treibhaustrauben . .
boll� blaue , Plund oOPf .

Tomaten . . Pfand Iöpl

Zitronen Dutzend 45 Pt.

Blaue Pflaumen
4 Ptmsd 85 Pf.

Hausmachersülze 55 Pt.
Sülzwurst Pfund 95 Pf.

Dampf - u. Rotwurst 1 . 1 0

Landleberwurst Ptd . l . 20

Mettwurst 40

Jagdwurst . Pfund 1 . 40

Schinkenpolnische 1 . 55
Filetwurst ptund 1 . 55
Leberwurst t - ine. ptd . 1 . 75

Pökelfleisch «ekoebt 1 . 75

Zervelat u. Salami .
hoWelnlsche . Ptund I • " O

Speck ich 1 . 30 mp�r 1 . 40

Schinkenspeck pw. 1 . 80

Nußschinken ,
ca. 2 Pfd. schwer , Pfd. / - w

KOiigitr . RouHthfllfT \tr . morltnl :

Berl . Mettwurst Pfd. 1 . 20

Bier - u . Teewursfpfd . 1 . 75

( Kam * « . tfetle

Spitzkäse 65 pt

Lfmburger Atigüuer
haibtett , Plund 02 Pf.

Limburger 1 m

Stein buscher p' unü 78 pi.

Tilsiter ' dlefvlertchctl 98 PI.
TiUifpp ohne Rinde , 1 2Siiisner voUletu plUnd i . so

Schweizer 98 pt.

Schweizer

Sieinbuscher 1 . 10

9 * i * * * üse

{ fCotottSaltvafen

Weißkohl ptund Spl

Rot - i . Wirsingkohl IOpi .

Blumenkohl Koptv . 15pi .

Holländer h<llpitnd 85 pt
Holländer 115

Edamer HaibtettPid . 88pi .
Edamer voiifett , Pfd. 1 . 18

Weizengrieß ptund 21 pi.

Hartgrieß Pfund 24 pt

Haferflocken ptd . 25 pt.
Eier - Schnilt - Nud . 40 pt.
Eier - Faden Nud . 40 pt

Pfund 18 PI.

Pfund 20 Pi.

Ptund 22 Pt.

Makkaroni ' WAf» 40 pt

Bruch - Reis

Burma - Reis

Bassin - Reis

Italien . Reis ptund 26 pl
Amerik . Reis Pfund 30 Pt

] ava - Reis . Ptund 36 Pt

Sellerie er0' >eKJjfä 22 pi

filsiler 98pt . 1 . 10

Speisetalg �nd ' 52 p,.

Margarine pm. 52 , 58 Pt.

Kokosfett Pfd. - Talel 62 PL
Schweineschmalz 78 Pt

Tafel bu llerptd . ? . 02 , 2. 1 0

Dänische Butter pfd. 2 . 20

Rosenkohl . ptund 30 pl

Schwarzwurzeln 40 pl

Winterkartoffeln
U QuaUitt , , QKZertüer tob « a

tftauc/tertoaren

Fettbücklinge 32 u. 40 Pt

Vollbücklinge 45 Pt

Makrelen . Pfund 40 pt

Schellfische Pfund 42 pi.

Spickaale, . Pfd . , . .
Bund äOPL vonZ . OO

I ln StUckcn -
LfluIS Pfund vor 1 » ou an

fische
Frische Seemuscheln . 5 ptund

Dorsche

. . . . . . . . . . . . . . .
"k" ' «'

Schel If ische . . . . . .pfuml 0 . 20

Schollen Pfund 0 . 28 Goidbarse

Kabeljail ohne Kopf , ganze Fische , Pfund

Fischfilet

. . . . . . . . . . .
" wnd

Grüne Heringe . . . 5 ptund 0 . 45

Lebende Karpfen ■ pfund von i ,

Lebende Schleie • Hund voni ,

0 . 35

0 . 15

0 . 35

0 . 32

0 . 35

0 . 55

0 . 60

10 »

25 » >

durch da

jeden
bzialer ,

schienet
iür| orge=
!ur Fürs

Gaßäiel u . tW ! ht

Suppenhühner . .

Junge Gänse

. . . . .

Junge Enten

. . . . .

Junge Brathühner

Rebhühner grobe .

Wildenten

. Pfund von 0 . 98 an

Pfund von 1 . 05 «

Pfund von 1 . 1 5

Pfund von 1 . 50 • "

. Stüde von 1 . 65 « ,

. Stüde von 2 . 40 • "

RjiaesmAn Hennen 2 . 65 an Höhne 3 . 25 anrasa sien stadcvon � on stüdevon

Hasen und HirschwiSd billigst

/nnn _ Preise für L, Flasche
( MVetn ohne Glas

Pudding - Pulver Vanille , u. Mandetgeachmack . Pid . 48 Pf.

Rote Qrüke Piund 60 "t Krachmandel - Pud . 1 . 10

7 - » .

Saucen - Pulver _ _ �
Vanlllegeschmack 72 Pf. Mandel - RoS . - Pud . 1 . 20

Zusendung In Groff - Berlln
per Zentner S0PI. Aulschlag ,

Sack pfand Sc Fl.

OCaff « «

ÜCotifit wrett

Vollmilch - Schokolade 75Pf .

Olympia - Schokolade 75pt W 1 . 15

Olympia - Kakao pxt In Milchkaramell . >/,rit45pi .

15( �1 varfeeUBL Ceylon Chlaa ladlea CeyloB ll

' / . Ptund 2 m 1 . 85 1 . 70 1 . 55 1 . 25

frisch gebrannt , eigene RSsferel

Konsum Misch . Pfd. 2 . 40

Haushalt - Misch . „ 2 . 60

Sonder - Misch . Ptd. 3 . 00

Olympia - Misch . Mt3. 40
Qlobus - Misch . Pfd. 3 . 80

Residenz - Misch , 4 . 20

Speziol - Mischung

BohD «nkalIee67pt 40 %1 . 10

tfCotisarvett

Vi Do»«
Gemüse - Erbsen 65 Pt

Jg . Erbsen mitteirein 95 pl

Kaiserscholen 1 . 70

Leipziger Allerlei 88 pt

Karotten geschnitten 42 PL

Karotten extra kleine 95 Pf.
Sellerie In Scheiben 95 Pt

Jg . Brechbohnenl 75pi .

Prlnzebbohnen 1 . 00

Koniltfir « , V, Elmar

Pflaumen 95 Pt Aprikosen 1 . 10 Erdbeer 1 . 25

Johannisbeeren , Orange 1 . 15 Kirschen 1 . 35

>/> Dose
Pflaumen mit stein 66 pl

Apfelmus * >D- 35pt . 62 Pt

Ananas Hawaii . . . 1 . 05

Stachelbeeren . . 1 . 05

Mirabellen . . . . 1 . 10

Erdbeeren . . . . .1 . 45

Olsardinen 35 , 43 , 76 pl

Nor weg . Heringe

1927 Qleiszeller Kirchberg Boiicr Tischwein
r> , / - u »UBer Frühstücks - u. Krankenwein �
Rüster Gold ' / »- Uler - Tokaierllaschc I - W

' / ■1927 Edenkobener ansprechender l ' faliweln

1925 St . Justin burgnnderahnl . Span. Rotwein

Malaga Gold teinsitB . krittlig

. . . . . . . . .

1927 Ebemburger Berg pikanter PRtizer .

1 . 15

25

1926 OimeTslkef Königsberg 8tahi.Mo8«i|

_

_ _ _ _ _ _ _

i
blumlser
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1927 Oberhäuser Kaisersgrund ' �g� - '

1922 Chät . Raba w' ch8lum �Ärdeaux I
B

In Tomaten 68 PL 2 - 5
1925 Rüdesheimer Schloßberg Rhcmgauer
1927 Zellinger Himmelreich ""' "(ijSSeJlrf
1 QTA Girovoe Wachstum Laforl ,ivza uraves lelnaü ! er. weiBer vordeaax
Deutscher Weinbrand A. Descieux . �

ans Oha rentewein gebrannt 4 . /U
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Bitte , besichtigen Sie ohne jede Kaufverpflichtung unsere Riesenläger . Sie werden
feststellen können , daß Sie bei uns wirklich preiswert und gut kaufen können .

Sakko-Anzüge
Smoking-Anzüge
Ulster, Paletots

Gehrock- Paletots

Hosen, Joppen
Herren-Unterwischo

Oberhemden

Wir führen in größter Auswahl :

Dam. - - . Backfisch-
Mäntel

Kleider in Wolle
und Seide

Röcke und Blusen

Pelzmäntel

» Mi . Pulloier

Leinen - u. Baura-

woiiwaren

Inlette, Drelle

Bett - u. Leibwäsche

Tepplche. ßardinen
Fertige Betten

Betttedern
I. doppelt gereinigten

Qualitäten

In unserer Abteilung

Schuhwaren

Damen, Herren
und Kinder

finden Sie eine groSe
Auswahl in Gebrauchs¬
und Luxus • Schuhen .
Wir führen nur erprobte

gute Fabrikate
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Soziale Fürsorge in Neukölln !
Wohlfahrt i « einem Arbeiterbezirk .

Kie Kroße , fast stastst bleibend « Arbeitslosigkeit , noch gesteigert
�urch dauernden Zuzug Arbeitsuchender von außerhalb , stellt heut «

jeden Arbeiterbezirt Groß - Berlins ungeheure Anforderungen in
lozialer Hinsicht . Das zeigt in kleinem Maßstab « schon der soeben
�schienene Geschäftsbericht des Neuköllner Wohlfahrts - , Kriegs -
lürsarge- und Jugendamts , der «in « starke Steigerung der Ausgaben
>ur Fürsorgezweck « gegenüber dem Vorjahre bringt .

Insgesamt wurden für Unter st ützungszweckc ausge -
S. ibcn 83ö5 450 Mark , im Vorjahre 6719ZZ0 Mark . Wieder
' ' " gezogen wurden von Versicherungsträgern , Fürforgeoerbänden ,
Unterhaltspflichtigen , Unterstützten usw . 579 090 Mark , so daß der
vom Fürsorgeverband getragene Aufwand 7 776 360 Mark betrug .
Zausende Bar unter st ützunaen zum Lebensunterhast
? wrden gezahlt an 665 Kleinrentner 4li8 539,20 Mark . Die Ausgaben
lur die Sozialrentner beliefen sich austl 186 446,20 Mark . Die foge -
" nnmen Gleichgestellten erhielten 8l8 387,46 Mark . Einmalige
Unterstützungen , ausschließlich der Crwerbslosenhflfe , wurden

34 471 Fällen in Höhe von 1 128 832 Mark gewährt . Di « Aus -
gaben für die Erwerbslosenhilte betrugen 1 022 684,53 Mark .
Vvtz der Arbeitslosenversicherung bleibt heut « den Gemeinden noch
On« große Belastung , weil ein großer Teil der Unterstützten nach
kürzerer Dauer als früher der öffentlichen Fürsorge überwiesen

{"erden. Hierunter fallen gerade die älteren Arbeiter und Ange -
stellten, die zum größten Teil eine Familie zu ernähren haben . Bund
UOOO Mark , darunter zirka 13 000 Mark tür Erwerbslose , mußten
wr Mietsunterstützungen aufgeweirdet werden . Kohlerlgutscheine
wurden aus 209 431 Zentner abgegeben . Allein für ärztliche v « r °
' " rgung und Arzneien und Heilmittel wurden 230 000 Mark aus -

gegeben . Für Kur und Verpflegung in denKranken -
Häusern muhten 690 000 Mark übernommen werden . Di » Kosten
Ost Unterbringung in Heil - und Erholungs¬
stätten sind im Berichtsjahr wieder gestiegen . 135 Personen ver -
" rsachtcn einen Kostenaufwand von Z04V7 Mark . 191 Personen
wurden in Lungenheilstätten verschickt . Die Ausgaben betrugen

193 Mark . Besonders erfreulich ist es , daß Neukölln neu « Wege
der Strafentlassenenfürsorge geht . Di « Fürsorge

steht ihre Hauptaufgabe in der schnellsten Arbeitsbeschaffung , weil
eben der Entlassene vor Rückfällen am ehesten bewahrt bleibt , wenn
' " gelingt , ihn rasch in den Produktionsprozeß einzureihen . 232 Ent -
ütssene wurden zur Arbeitsleistung in städtischen Betrieben unter -
gebracht . Im allgemeinen erstreckte sich die Dauer der Beschäftigung

«aus 13 Wochen , so daß die in Frage kommenden Personen nicht nur
wirtschaftlich gefördert wurden , sondern auch in den Besitz einer Ar »

beitsbeschcinigung gelangten , mit deren Hilfe es ihnen möglich wurde ,

nunmehr anderweit zur Arbeil vermittest zu werden . Der Versuch
kann als gelungen be, zeichnet werden . Mehrer « Strafentlasien «
wurden auf Grund ihrer guten Leistungen und « inwondsreien
Führung von den städtischen Betrieben als Stammorbeiter über -
nommen . Hier ist eine neu « Ausgabe zu erfüllen , die in erster Linie
dem Staate zukommt . Aber schon durch eine einheitliche Regelung
über Groh - Bcrlin wäre viel erreicht . Eine Forderung , die wir
bereits im vorigen Jahre stellten , die Rechtsauskunftsstelle auch an
zwei Wochentagen von 7 bis 8 Uhr abends offen zu halten , ist leider
immer noch nicht erfüllt . Bei der Bedeutung , die diese Stellen
gerade für die arbeitend « Bevölkerung hat , wäre es endlich an der
Zeit , dieser Forderung Rechnung zu tragen .

Aus dem Gebiete der Jugendfürsorge nimmt die

Krüppeisürsorge von Jahr zu Jahr an Umfang zu. Es wurden 917
Knaben und 1237 Mädchen betreut . Es gelang , am 1. Mai 1927
in der Tbomosstraß « 20/21 eine «igen « Heilbehandlungsftätte zu er -
richten , die mit den modernsten Geräten ausgestattet ist . Dem un »

gemein starken Bedarf an Jugendheimen konnte durch Angliederung
von zwei neuen Heimen Rechnung getragen werden . Die Zahl der

Jugendlichen , die in Fürsorgeerziehung gebracht werden
mußten , ist weiter zurückgegangen , auch die Straf -
fälligteit hat abgenommen . Leider « erden immer noch
recht viele Kinder vor und nach dein Unterricht zur Arbeit herangc -
zogen , der größte Teil davon wieder zum Zeitunasaustrogen . Hier
haben die gewerk schostlichen und politischen Organisationen ein

wichtiges Betätigungsseld . Es geht nicht an , daß diese Kinder jeden
Morgen bei Wind und Wetter um 4 Uhr aus den Betten geHost
werden . Wie sollen dies « abgehetzten Kwder später dem Unterricht
folgen ? Die Heim « für die erwerbslose Jugend erfreuen sich weiter

steigenden Besuches . In der Kriegssürsorge wurden 1140

Kriegsbeschädigte , 3090 Kriegerwitwen , 4923 valer - bzw . elternlos »
Küegerwaiscn und 950 Haushalte von Empfängern von Estcrurenten
betreut . Die Ausgaben hierfür betragen über 2 Millionen Mark .

Es ist in diesen Fürsorgegebieten , die nur zusammengedrängt

besprochen werden konnten , eine gewaltige Arbeit gcictstct worden .

Hunderte van Beamten und EhrenOeomten sind tagtäglich beschäftigt ,
um die größte Not lindern zu helfen . Und da schreien die

Unternehmer nach Abbau der Sozialpolitik !

Nein , nicht Abbau , sondern Ausbau rufen wir ,
die wir dos Elend und die Not täglich sehen . Die

Sozialdemokratie als stärkste Vertreterin der arbeitenden Klassen in

Neukölln , die auch den größten Anteil an der Fürsorgearbeit hat ,
wird auch fernerhin versuchen , ihr Möglichstes für die Besserung der

Lage dieser hilfsbedürftigen Klassengenossen zu hin .

Aus den Bezirke «.
ÄpD . - Anträge !

5 . Lezirk — Fnedrichshain .

llebtrslüsfigerweise muhke sich auch am Mittwoch wiederum «ine

" üßeroidenlliche Vezirksversanmilung mit einigen kommunisti¬
schen Agitationsanträgen beschäftigen . Da sie in der

ketzten Sitzung infolge Unachtsamkeit nicht einmal jür ihren
eigenen Antrag in der Sportlersrag « gestimmt hatten ,
" laubten sie, ihn jetzt wiederum als „ Dringlichkestsantrag ' zur De -
9atte stellen , um so den Anforderungen aus der Kleinen Alexander -
iikoße gerecht werden zu können . Nach einer treffenden Begründung
"" ich den Genossen Büchner wurde die Sache durch Uebergang

Tagesordnung erledigt . Auf eine Anfrag « über den Ankauf de »

�Nindstücks , auf dem sich das Nikolaus - Bürger - Hospital
"efindet , durch die Firma K a r st o d t erwiderte Stadtrat Dr . Gill -

{" ann , daß dem Bezirksamt von solchen Absichten nichts bekannt

Genosse P o h l i n g verwies auf die Tatsache , daß es außer -
"�deutlich schwer halt «, Grundstücke von Stiftungen , die zudem der
Zentralen Derwaltung unterliegen , zu erwerben . Es sei auch der

Wunsch unserer Fraktion , das längst für den Bezirk geplante G e -

nindh « itshaus hier zu errichten . Ein Antrag über den
streik der Notstandsarbeiter bei der U - Bobn

dem Genossen Siegle Veranlassung zur aussührlichen Dar -

ssellung solcher vom gewertschostlichen Standpunkt unmöglichen
Aktionen der KPD . Die zuständigen Organisationen haben dem
" Streit * nicht zugestimmt . Selbst das Mitglied der kommunistischen

�ezirksverordnetensrattionRepschläger mußte�als führender Gewerk -
Zastler im Zimmereroerband Zahlung von Streikunterstützung ab -

i ' hnen . Behörden gegenüber erklärte R. wörtlich : „ Mir ist von
e >N« m Streik nichts bekannt . * Da die Löhne tariflichen Bestim -
" kUncen entsprachen und Verstöße dagegen nicht vorlagen , konnten
"i « Gewerkschaften nicht anders entscheiden . Selbst in Rußland

{"«Nden sich die Gewerkschaften aegen BZtrebungen . wie sie hier von

IJen Kommunisten meist mit Unorganisierten ausgezogen werden .
�er Rot in den Kreisen der Betroffenen muß natürlich abgeholfen

{"erden. Dementsprechend sind auch die Anweisungen des Genossen
� r ü h l als Leiter des Londesarbestsamts und anderer Stellen

�hasten. Dieser Antrag und drei weitere Anträge der KPD . fanden
' ein « Mehrheit . Di « Genossen Büchner und P o h l i n g geißelten
"ei her Besprechung die unsachlich « Haltung der Kornnninisten gegen -
"iker der Sozialdemokratie .

KPO . auch einmal gegen Oeutfchuationale .
16 . Äezirk - Köpeant .

Die « ezirksvenammlunq erledigte in chver Sitzung am 3. Oktober
die Refiberalung über dt « » edarfsnochweisung . tn der sie noch einen

endlosen Redestrom der kommunistischen Agitationsphraseure über

sich ergehen lassen mußte . In der Schlußabstimwung wurde die

Gesamtabrechnung , die in der Einnahme inst 1849 08O M. und in
der Ausgabe mit ' 17 964 630 M für 1929 ausgewiesen ist , gegen die

Stimmen der Deutschnationalen angenommen — selbstdieKom -
m u n i st « n stimmten in diesem Jahre dafür . Einige heitere
Moment « brachte diesmal die Debatte , indem die beiden sonst stets
konsorm gehenden Fraktionen : Deutschnationale und Kommunisten ,
sich ausnahmsweise einig « Liebenswürdigkeiten an den Kopf warfen .
Zur Verabschiedung gelangten ferner noch die Vorlagen des Bezirks -
amts betr . Umwandlung «ine - Zuges der Dorotheenschule in Köpenick
in eine Realgymnofialstudienanstalt und Begründung von zwei oko -

dennschen Lehrstellen dortselbst , ferner der Neubau einer Doppel -

schul « im Ort stell Wolssgarten in Sövenick , der Turnhallenbau
an der 2. Volksschule in Köpenick und der Erwerb eines 32 366
Quadratmeter großen Geländes an der Achenbochstraße . Nach zirka
3s4stündiger Dauer trat Dertagung ein , so daß die auf der Tages -
ordnung stehenden Anträge und Anfragen der Kommunisten und

Deutschnationalen — Panzerkreuzer und verfassung - feier — noch
nicht zur Beratung kamen . _

Die Freunde von gestern . . .

IS . Kreis - Weißensee .

In der Bezirksverordnetenoersommlung am 3. Oktober gaben
drei von den sechs kommunistischen Bezirksverordneten die Erklärung
ab . daß sie sich zu einer Fraktion � i n k e Kommunisten
vereinigt haben . Sie begründeten ihren Schritt mit den Vorgängen ,
die sich in Rußland abgespielt habe ». Die Freunde von

gestern beschimpften sich gegenseitig , und auf der Tribüne machte
der offiziell « Kommunist Kaezewski einen derartigen Radau , daß
der Vorsteher die Sitzung aus zehn Minuten unterbrechen muhte .
Nach Wiedererössnung der Sitzung versuchten die Kommunisten den
üblichen Panzerkreuzerautrag als Dringlichkellsontrag los

zu werden . Sie sielen aber damit herein , da gegen die Dringlichkeit
Widerspruch erhoben wurde . Der Hauptlagesordnungspunkt
betraf die Beratung der Bedarssonmeldung für 1929 , die mit etwa
1,5 Millionen Mark abschließt . Genosse Hodapp kritisiert « die

s ch « m a t i s ch « Anwendung der Schlüsselzahlen
durch den Mogist rot , die dazu führt , daß die Bezirk « mit
stark proletarischem Einschlag benachteiligt werden . Hier müsse
unbedingt nach neuen Weoen gesucht werden . Er ersucht das
Bezirksamt , sich dafür einzusetzen , daß die für Schulneubauten bzw .
Erweiterungsbauten angeforderten Beträge unbedingt bewilligt
werden , da ein weiterer Aufschub nicht tragbor ist . Genau so ver »
Höst es sich mit dem ErwerterungSdau des Krankenhauses . Sehr
am Herzen liegt der Bevölkerung die Errichtung eines Frei -
bades am Orankesec und eines Hallenbades . Es wäre
sehr zu bedauern , wenn die Errichtung des Freibades noch weiter
hinausgezögert werden würde . Genosse Hodapp ersucht « weiter
das Bezirksamt , dem Klemgarienwesen nach wie vor die größte
Beachtung zu schenken . Zum Schluß empfahl er , de » Etat e » bloc
anzunehmen . Gegen diesen Borfchlag wandten sich d i e Deutsch -
nationalen und die Kommuni st en , währe >ll > die
Bürgerlich « Arbeitsgemeinschaft für die Sn - blcx ' - Annahme eintrat .
Nach einer langen nichtssagenden Wald - und Wiesenred « des Links -
kommilniften Böttcher wurde der Etat gegen die Stimmen der
Deutschnationolen und Kommunisten en bloc angenommen .

Ein „ verfassungstreuer " Bürgermeister !
19 . Bezirk — Pankow .

Mit der Verabschiedung des Haushaltsvor -
anschlage » muhten sich drei Beztrksoersammlungen beschäftigen ,
die am 19 und 24. September und am 3. Oktober stattfanden . 3m
Voranschlag find Mittel für die Ausgaben vorgesehen , die unser «
Fraktion als die wichtigsten in der kommenden Zeit ansieht , so de »
Krankenhouscrweiterungsbau , den Bau einer
Schwimmhalle , den Ausbau der Heinersdorfe r
Schule , den Bau der Berufsschule und einer D « s i n -
se k t i o n s a nstal t. Die weiter eingesetzten Mittel für die in
unserem Bezirk so dirngenden Straßenbauarbeiten sehen
u. a. den Ausbau der Ausfallstraße in Buchholz
für die Zepernicker Chaussee und der Bucher Aue
für den Ausbau des Schiffsweges in Pankow und der
Chaussee zwischen « chönerlinde und Buchholz
vor . Unser Redner zum Etat , Genosse Kud ig , setzte sich sür den
Bau eine « Jugendhauses ein und beantragte die Bürger -
sieigoerbreiterung in der Breite Sirahe 45 und Breite und
Schloßstraße ein . Des weiteren brachte er die Klagen der Be -
oölkerung ttber die immer noch unausreichende Beleuch -
tu na im Bezirk zum Ausdruck und alle die anderen Wünsche , wie
Planschbecken usw. , Ausgaben die bis heut « noch der Ausführung
harren . Kubig brachte noch dos Verhalten des Bürger -
meisters und der rechtsgerichteten Stadträte zur
Sprache , die demonstrativ der Derfassunosfeier des Be -
z ! r k s a m t s ferngeblieben sind , ebenso das Verholten der gleichen
Beamten bei der vom Bezirk finanzierten Ausstellung „ Blume
und Bild * , deren Leitung sich geweigert hat , die Reichs - -
flagge zu zeigen , die betreffenden trotzdem die Festreden
übernommen haben . Um für die Zukunft solche skandalösen Vor- ,
fälle zu verhindern� brachten wir entsprechende Anträge ein . Bei
der Aussprache über diese Antröge war der Zwischenruf de »,
städtischen Anstaltsdirqktor » Jockel , der der Doutschnotiopolen
Partei angehört , interessant : „ Er habe den Eid nicht auf
die Republik , sondern auf die Verfassung ge -
leistet . * Auch über die Vorfälle anläßlich der Schulfeiern bracht «
unser Redner empörende Ding « zur Sprache , die ein « weitere Ver -
folgung unbedingt zur Pflicht machen . Don den Kommunisten
waren neben den etwa 40 Anträgen auch der Rundreijeontrog über
den Bau des Panzerkreuzers eingebrocht . Sie gl ' aubten
ZU einem „ vernichtenden * Schlag gegen die SPD . ausgeholt zu.
haben . Unser Redner , Genosse L ö s s l « r , konnte mit Leichtigkeit
nachweisen , daß nicht Arbeiterpolitik von den Kommunisten gemacht
wird , sondern , daß die Geschäfte der Reaktion besorgt
werden . Der von uns eingebrachte Antrag , in ollen Ländern , auch
in Sowjetrußlanh , den Bau von Kriegsschiflen zu verhindern , fand
daher bei den Kommunisten kein « Gegenlieb «. Der Haushalisvor -
onschlag fand am Schluß gegen die Stimme » der Kommunisten
Annahme . Annahme fand noch ein Antrag der die Ab -
Ichaffung der Gasmesser - und Zählermiet « ver -
langt . Um 10 Uhr fand die Versammlung durch Vertagung ihr
Ende .

_

Neues Lebe « im Luisenstädtischen „ Kanal " .

Die Planierungsarbeiien im Bett des Luisenstädtischen
Kanals gehen ihrer Beendigung entgegen . Im Anschluß daran
wird jetzt mit der endgültigen Herrichtung der geplanten groß -
zügigen Grünanlage begonnen . Auf die Sandslächen im
. Kanalbett wird zunächst Humusboden ausgebracht werden , um im
Frühjahr mit den eigentlichen gärtnerischen Anlagen beginnen zu
können . Inzwischen werden die umfangreichen tiesbautechnischen
Arbeiten ausgeführt , die den Arbeiten der Parkoerwaltung voraus -
gehen müssen . Es handelt sich dabei in erster Linie um die Schaf »
jung von Zugangstreppen und den damit verbundenen Abssruch der
Brucken . An Stelle der vorhandenen Brücken wertzen
straßenmäßig befestigte Uebergänge geschaffen .
Während diese Arbeiten bei den Fußgängerbrücken keine Schwierig -
keiten bereiten , erfordert der Abbruch der Straßenbrücken umfang¬
reiche Vorarbeiten , da der Verkehr während der Dauer der Umbau -
arbeiten möglichst wenig beschränkt werden soll . Besonders lang -
weilig werden dabei die Arbeiten zur Umlegung der Versorgung - -
leitungen für die Be - und Entwässerung , die Beleuchtung und
Stromversorgung , die Telegraphenverwaltung , die Feuerwehr usw .
sein . Zunächst wird mit dem Abbruch der K ö p « n i ck e r . der
Melchior - und der Elisabethbrücke begonnen werden .

PHÄNOMEN » .
v



ClBfnlmasca für tieft Staferil st »t
« erli » « S < & Li. dtuftratzt (,

parieinachnchten für Groß - Berlin
sltt , a » da , «eztet�tlret - riM
Z. Hof, 2 Trep . recht ». | a rtcht »»

2. ffni * Titr «artt ». Mle Senosfinnen und Genossen sowie Snmpaihlsierende ,
die Mitolieder de» DB. Mvabit find , müssen heute , ffreitag , 12. Oktober .
,ur Generaloersammlung im Lokal Patzenhoser . Turmstr . 2Z, erscheinen .
Beginn 19' . " Uhr. Bundesmitgliedshllchcr find mitzubringen .. . . . -. - - " • " — • ■ — Sonnabend ,

Donnerstag .
I der Kursus

der Ärbeiterbildungsschule : „Ginsührung in drn Marxismus " . Leiter :
Simon Kafienfiein . » Abende 2 M. Anmeldung 19 Uhr im Jugendheim .
— Die Karten oom Kcrbstoergnügen am K. Oktober müssen bis lfreitag .
12. Oktober , beim Genossen ssranz Lange jun . im Jugendheim Rofinen .
ftrafie i zwischen 30 und 31 Uhr abgerechnet sein .

heule , Areilag . 12 . Oktober :

8. «dt . 19 Uhr Lesezirkel bei Richert . Steinmedssr . Zfti.

_ _
Nenlell ». 92. Abi . Wir bitten die Genossen , die Werbcscier der SAZ . IM

Realgnmnafium . Kaiser - ssriedrich�vtrafic . zu besuchen . Mufik , Aufsührun .
aen . Ansprache . Beginn 20 Uhr. Cinttiit 20 Ps. Unterstützt die Jugend !
— 97. Abt . Bon der Iubilarieier find die «arten 101 bis 480 verloren
gegangen . Die Nummern find gesperrt . Der Mnder wird gebeten , die
Karten in der Spedition Rohr , Si- l ' '«arten in der Spedition Rohr , Sicgsriedstr , 28—29,WW _ W abzugeben .

128. ( 130. Abt . Pankow . 20 Uhr in der neuen Turnhalle des Gasfernheizwerss .
in der alten Körschfirafie . findet der 1. Turnabend der Abteilung Pankow
der ssreien Turnerschaft statt . Rege Beteiligung wird dringend erwünscht .

139» Abt . Freie Scholle bei Tegel . 20 Uhr im L»tal Scholl - IItrug Mitglieder .
»erlammlnng . Vortrag : ,Au , den Srinnerungen eine « alten Sozialisten . "
Referent Dr. Max Seintte . Sämtlich « Senolssanea und Gegolten nifissen
erscheinen . . Borwärie " . Leser nad Stzmpathifierevd « find eingeladen .

Morgen . Sonnabend . 13 . Oktober :

83. Abt . Lichtrrselde . Alle Bezirksführer und fonstigc » tätigen Scnosfinnen
und Genossen treffen fich um 20 Uhr heim Genossen ssritz Ouandi .

"oltkestrafie , zur erweiterten Borstandsfitzung .
i darf fehlen .

des Bergnügungskomitees bei Krüger ,
Emser Str . 85 —88 .

MZ

20 Uhr in he » Schiller - Säle », Känigftr . 120," " ' «inst F- lil . kZ
Sbenfoll « iB

uns ipenoiien rresrrn Iicn um
Hindenburgdanim . Eck« Moltkestraf
Wichtige Tagesoednung . Niemand

97. Abt . Renkäll ». 20 Uhr Sitzung 1

122. Abt . Biesdorf .
Uilmoorführnng : . Panzertrenzer Bstemkin " . Redoee : i
Alle Genossinnen nnd Genosse » find daz « eingeladen .
Snmoathisterende und . Vor»artr " >Lefer .

Bernau . 20 Uhr bei Modisch , Kaisers trafie .
„Die Sozialdemokratie einst und jetzt . "

Mtgliederoersammlung . Referat :

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrl .
7. Keei » Ebarlottenbnng . Heut «. Freitag , 12. Oktober . 20 Uhr , im Fimmer 3

h- s Rathauses Eharlottenburg , Bortrag des Genossen Dr. Fritz Schlofi
über »Die Stellung der sstentlichen »ur freien Wohlfahrt " / lim rege
Beteiligung wird gebeten . Alle in her Wohlfahrt tätigen Genossinnen
und Genossen find herzlich «ingeladen .

ZllugsoziaUfieu .
Gruppe Süden : Der Gruppenabend fällt heute aus : wir beteiligen uns an

der Abendfeier der SAZ . in Rabes Festsiifen , ssichtrftr . 29. — Gruppe Schöne ,
beeg : Heute , Freitag , pünktlich 20 Uhr. im Fugendheim Haupistr . 15,
Echwobenlandzimmer , Beginn der Arbeitsgemeinschaft „Demokratie und Dikia -
tue ' . Leiter : Genosse Ahlfeld . Gäste willkommen . — Grnppe Reiaichendorf :
Sonnabend und Sonntag Fahrt nach Tiesensee . Abfahrt oom Wriezener
Bahnsteia um 18. 45 Uhr. Sonnfagsrücksahrkarie lösen . Decken mitbringen .
Gäste willkommen . — Grnppe Wedding . Gesnndbrunnen : Seuie . Freitag , 20 Uhr,
im Jugendheim Orthstr . 10, Bortragsahend : „Wirischafisdemokraiie " . Referent
Genosse Ronger . Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Freunde und, Säfte
ssnd willkommen .

Arbeilsgemeinschafl der Kinderfreunde .
Der Keei » E Harle ttenbnrg hat gestern morgen angegeben , daß der Treff¬

punkt zu der Fahrt am Eonnobend um 18 Uhr ist . Dl« Zeit muß umgeändert
werden in 17 Uhr.

Geburtstage , Jubiläen usw .
94. «dt . Renktzl », 93. Bezirk . Unferem Genosse » Otto Lauge und

seiuer Fr » ii. Herrsurthstr . 29. z»r Silbe ehechzeit hie herzlichsten Glückwünsche .

«7. «dt . Lichteuberg . Bufetem »euosseu 8 Mi ein Wolfs , «ilelo -
straße 29, zu seinem heutige » 90. Geburtstag die herzlichste » Glückwünsche .

{ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

133. Abt. Buchholz . Am 9. Oktober verstarb unsere Genossin P a u I i n e
Balk . Ehre ihrem Andenken ! Einäscherung heute , Freitag , 12. Oktober ,
17 Uhr , im Krematorium Gcrichtstraße . Um rege Beteiligung mird gebeten .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Einsendungen für diese Rubrik nur an da« Fugendsekrelarfab
?erlw GW 08, QndenstraSe 3

Abteiluugsoorfitzeude ! Der Berichtsbogen für das 2, Quartal und das
Rovemberprogramm müssen abgegeben werden . — Die Karten für die Bolls »
bühnenveranftaltung am 30. September müssen umgehend non den Abteilungen
Humannplatz , Arkonoplatz , Pankow II, Neukölln Vl, Treptow , Hosenhcide ,
Reukölln II, Spandau . Wilmersdorf , Falkplatz II und Warschauer Biertel
„R. F. " abgerechnet werden .

heule , Freikag , 19 %' Uhr :
Hansa : Heim Bochum er Ctr , 8d: „Berufswahl und Berufsberakung " . —

Moabit I: Heim Waldenserstr . 21: „Unser Ziel ". — Moabit II : Heim Lehrter
Straße 18—19: „Iugcndschutzsordcrungen " . - Arlonaplatz : Heim Elisabethtirch .
straße ( Schule ) : „Arbeiterjugend und Politik ". — Helmholtzplatz : Heim Scheren -
berastr . 7: „Fürsorgeerziehung " . — Hobenschöuhaufen : Heim Freienwalder
Straße 5- 9: „ Warum freie Gewerkschaften ?" — Nordast : Heim Danzigee
Straße 92: Proletarischer Dichtelabend . — Weißenfee : Heim Parkst ! . 39:
„Sachlichkeit und Vernunft " . — Wörth « Platz : Heim Kastanienallee 82 ( Schule ) :
Uebungsabcnd , — Andreasplatz : Heim Brommnstr . 1: 10. Minuten . R«ferate . —
Balienplatz : Heim Tilfiter Etr . 4—5: kinführungsabend . — Stralauer Viertel :
Werbcfeier in der Echulaula Goßlaritraße . — Warschau « Viertel ( R. F. ) :
Heim Litauer Etr . 18: „ Jugend im neuen Rußland " . — Reichenberg « Viertel :
Beteiligung an der Werbebezirksoeranstalwng . — Süden : Beteiligung an der
Werbcbezirksvcranstaltung . — Schönebeeg lV ( 3L F. ) : Heim Hauptstr , 15:
„Sozialismus in der Familie " . — Eharlotteulmrg : Heim Rofinenstr . 4: „Kirche
und Arbeiter " . — Mariendorf : Heim Dorfsir , 7: „Einführung in die SAZ. " —
Britz Ii ; Unser Hermabend fällt aus . Wir beteiligen uns an der Werbefeier
in der Aula Kaiser - Friedrich - Slraße . Treffpunkt 18?t Uhr Buschkrua . Pllnkt »
lich erscheinen , — Neukölln IV: Erscheint alle zur Arbeitsgemeinschaft . —
Köpenick : Heim Grünauer Str . 5: Lichtbifdervortrag : „ Wie Gebirge entstehen
und »ergehen " , — Baumf chnlenwcg : Heim Ernstste , 19: „Die Sotlalidislfie
Zugend »Internat ! onaIe " . — Johannisthal : Heim Rathaus Johannisthal : „ Marx
und seine Lehre " . — Friedrichsselde : Peranstaltnng fallt aus . — Nc». Lichte «,
beeg : Heim Hanfsstr . 16 —17 ; Generalprobe . — Lichtenberg . Nord : Heim in den
Baracke » Rathai , sstroße : Mitgliederversammlung . — Rfederfchönhaufe »: Heim
Blankenburger Etr . 70—72, Schule : „Sazial - und Kulturpolitik " . — Pankow III :
Heim Görschstr . 14: Aussprache : Werbearbeit .

Werbebezirk Mitte : Wrrbebezirismiigliedernersammlung im Heim Lands¬
berger Sir . SO, 20 Uhr , mit dem Thema „Zweck. Ziele und Aufbau der Organi .
fation ". Alle Gruppcnveranstaltungen fallen aus .

Werbe bezirk Renkölln , Abt . 7, VI, VN und VM: Werbefei « in der
Aula des Kaiser - Friedrich . RealgiMlnafiums , Kais «. Friedrich . Straß «.

W Musik. Rezitation , Gesang , Lied « zur Laute , Aufführung . Einlaß
n 19 Uhr . Eintritt 20 Pf . Schulentlassene Eintritt frei .

W »«bebezirl Kreuzberg : 1914 Uhr «deudsrier : „Die Znirrnationale " , HZ
D in Rades FestsLIen . Fichiestraße ( oberer Saal ) . Ansprache : Genosse
W Alex. Stein . Internationale Revue . Partei » und Zugcndgenossrn e-z

g erscheint zahlreich . Unkostenbeitrag 40 Pf . | |

Werbe bezirk Wedding : Alle Mitwirkende zur „Iniernaiionalen Revue "
treffen sich 19 Uhr Bahnhof Wedding . Nachzügler l9 ! o Uhr Rabes Festfale ,
Fichtestraße ( U- Bhf . Hasenheid «) ,

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

Getchäftsstelle : Berlin S 14, Eebastianstr . 37( 38, Hof 2 Tr.
Schöueweide - Zohaunisthal : Freitag , 12. Oktober , alle aktiven Name .
rasen Saalschutz bei der SPD . in Oberschönewcidk . Treffmmki

W. h Uhr bei Emmrich , Rathcnauftraße , — Sonnabend , 13. Oktober . Mitte :
Kameraden , die nach Stargard fahren , treten 1514 Uhr Etett . Bhf . an . Tier -" st l und II . Mannschaft Training . Treffen pünktlichgarten : _ _ _ _ __ _» _ _ _ _ __ _ _» W _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

18 Uhr Bhs. Beusselstraße . Erscheinen Pflicht . Rnderricg «: 21 —23 Uhr «asten
rudern in Mörners Blumengarten , Obefchöneweide , Ostendstraße . Neuanmeb

Hungen werden Hort enfgegengenommrn . Sonutag, - 14. Oktober ,
Antreten 13 Uhr Bhf. Fredersdorf ( Etrausberger Bahn ) zum Rrpublilontfi
Tag in Peiershage ». PNichtveranftaltung . Radfahrerzug Antreten 13
üleuer Markt , »renzberg : Fahrt nach Pctershagcn . Treffpunkt 13 Uhr 6a
Bhf, , Haupteingang . Fohrtaric bis Fredersdorf , Köpeuill : 12' 4 Uhr Adsi
vcm Wifhcfmsplatz nach Petershagen . ( Neues Lsistaulo . ) Lichtenberg : Gen ?
Versammlung nicht 9' ? Uhr , sondern 8 Uhr bei Bruno Tempel , Fricdril
selbe, Prinzenallce . Alle Delegierten Hobe» pünktlich in Bundeskleibung zu
scheinen . Vertretung unzulässig . Mitgliedskarte vorzeigen . Alle übrigen K9

Uhr Bhf. Lichlcnberg . Friedrichs,cIde mit Tambour «
- ssichw rn MMMMRund Fahnen zur Fa§rt nach Leuenbcra , Pflichiveransialiung , Arbeitslose gl

Vorzeigung der Karte freie Fahrt . Reinickendorf : 14 Uhr Aniretrn Bhf. 1
dersdorf . Pflichtocranstaltung . Kermsdors ( Kameradschaft ) : Abfahrt lllü
nach Peiershagen . Kreis 8, Bezirk Erkner : 14 Uhr Antreten sämtlicher Be«

radcn pünktlich 1214 .' ' '
| Fahrt |

«igung der
»tf . Pslichi

ich Petershag «, . .

_ _ _ __ _
Bhf. Petersl >agen , Pflichiveranstoltung , — Neukölln - Britz . 1. Kameradlo »
Zliontag . 15. Oktober , 20 Uhr, Versammlung in der Kottbusser Klause , *-
bussrr Damm 90. Vortrag Kam. Abt « , 2. Kameradschaft . 1 Ziig: Mo «
15. Oktober . 20 Uhr, Versammlung hei Echobeiko . Weichselstr . 5. Lortrog ><
Vchre : „Berlin als Safensiodt " , — Baumschulenweg : Sonnabend , 13. Oft«
20 Uhr. Versammlung bei Bergmann . Referent Kam, Dr, Friedlänter
„Erste Hilfe bei Unglücksfällen ", — Pankow ( Ortsvcrein ) : Freitag , 12, OttU
20 Uhr, Kameradschaft Ricderschönhausen , Versammlung im Lokal Wolfsfchl «
Treskow - , Ecke Blücherstraße . — Tempelhof : Sonnabend , 13. Okiober , 20 «
Gründungsseier im Seebad Mariendorf . Eintritt 1 M.

Rrichskartell Republik . Renkölln - Beitz : Sonnlag , 14. Oktober , von 9
11 Uhr Schießen im Schützenhans Neukölln , . . . »

Arbeittt - Rabio - Bunb, Gruppe Friedrickshain . Freitag , 12. Oktober , 20 >
in Schmidts Gesrllschakishaus . Fruchtstr . 39». Vorlrng üb « „Radio , seine .
deutnng und der Arheitei - Radio - Vund" . Referent Genosse Htmmann , 2, t
sitzender ds ARBD . Anschließend Uebertragung ferner Sender und Schallpl «
durch eigene Sindeanlage . Ausgeführt vom Funkgenossen Dlusiiiewski .

Lnxflsst conrrrsakfvnal ciud ( oundcd 1878. Meeting every Friday 8 p. w
Cafä Jostv , Potsdamer Platz . Lecturer Mr. Philipp on ; . Courage " . — Quo
Ladies arid Centlemen , are welcome .

Wetterbericht der Sffeofsschen weflerdienslfleo « Berlin und llmgez «
( Nachdruck verboirn . ) Zeitweise aushrikernd , etwas böbere Temperaturen . sk
einzelt noch Regenlchaucr . Westliche Winde . — Aür Deutschland : Im sa '
ziemlich trocken . Im übrigen Deuljchland strichweise Regen . Ueberall 9

steigende Temperaiuren .

Marek Weber — der ungekrönir Seigerkönig Berlins — bietet durch st
. Electrola " - Nenaufnalm >en glänzende Beweise seiner großen Kunst . '
Platten sind ohne Kaufzwang zu hören bei der Elertrola - Gesellschast m. d-
Berlin B. 8, Leipziger Etr . 23; Berlin W. 15. Kurfürsiendamm 35.

weiß die Billigkeit des Aschiiiger . Brvtes und auch Aschingers Wiirsitvores
sihätzen ! Die sogenannte . I . Leberwurst und ki - Blutwurst z. B. fehlt seit '
ersten Versuch nicht wehr in ihr « Speisekammer , 95 Pf , das ganze Pin¬
ne würde sich doch schädigen , wenn sie aus diese dillige Wurst verz
wollte ; denn diese Wurst ist trotz des billigen Preises von jen « Qualiiä . , .
der gute Ruf des Namens Afching « verbürgt . Bon Mund zu Mund HP
sich Aschingers vorzügliche Wurstwarrn und das gute Aschinger - Brot onvw

• Ei « Beweis unser « Leistuugssähialeit find auch diese Preise ! " so
Kohnen u. Jöring . Alexanderstr , 12, mit Recht in dem heutigen Angebot
Herren - Sokkoanzllge . Di« Preis « sind gerade deshalb interessant , well '
Anzüge — seldftverstöndlich aus gulem Material hergestellt — durch ihre
dicgene Znnenverardeitung besondere Haltbarkeit verspreihen , also im nri
äußerst dankbor sind. Darum lassen Sie sich die neuesten Modelle unverb »
lich »orlegen !

- Was ist Togal ?
Togal - Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegen

» Ksuin » , Gicht , Ischias , Grippe , Nerven und Kep '
schmers , Erkältungskrankheiten I

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Laut notariell >

Bestätigung anerkennen über 300 Aerzte , darunter viele bedeutei «
Professoren , die gute Wirkung des Togal .

Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis Mk . 1- *

0,48 Cd In. 12�6Litti . 74,3 Acid . acet aal . ad 100 Amyl.

-

Warum Serge wegen des Herzens ?

Irinken Sie Kaffee Hag
psq
Geanndea Seijlak
ItfüfUa « Nerven

fleßmw
». t Man / », . »»u
io' . . . gM ,M,. H. „m
U »»" » M

Hersteller :
Otto Stumpf A. - 0.

Chemnitr .

iß "
L- ] uergens
Alexenderplatz
Neue Könlgstr .

' itärnn , Sie &* &§ £ ■

so denken Sie auch an „ ATA " !
Ata . das ausgezeichnete Scfictiermittel .

entstammt gfcichfalls den Henkelsdien

Werken in Düsseldorf . Wer Ata ein¬

mal erprobt hat , bleibt dabei , denn Ata

ist ein Putz - und Scheuermittel von

besonderer Güte .

Neu bleibt alles durch » - '

Wiai
zur Miete

WSAAnsbacber « '

Slumensp
jed « Art j

liefert preis » 1
Paul CSoIlct '

vorm . SoM iiVi
MariaonensiraüC
Ecke Railminstrok

Amt Morrtzpl . 1�.

Ilültlllllg5-.kstdi>
ll . 8e >t >»memsr '
gegen dlachahnft

geselrl . gesvd ,
fertigt »eit cks cka-

als SpealalN�

Covrao klM
i - eipiig - bcotzri »)

A8C « IbILcn §
WUNSIWAkikN

für Jeden Tisch !

I l - L» tekwnt l - IMnni Z «. , ph . » z n . ■/ . r « . 25 |
1 Pfd . V» Plck.

Hackepeter . . . . .- . 1 . 50 . 40

Schinkenvurst . . . . .140 . 40

Ge/Mier Schinken . . ISO . 45

Sülzwurst I . . . . .• • linn . sn
„ Thür . " Fleischwurst . ( • ÄU

Mettwurst ( Bnuu —*m>. Art ) • _ . MM
Berliner Mettwurst . . 1

( Verkaufssslellen untenstehend )

Aschingers Kleine „ Wiener "
t Paar 18 Pfg -

Asdtinger - Bierwursi ip . 35 Pfg .

Asdiinger - Schinken Würstchen

Schinkenspeck

. . . . . . .

.
Feine Leberwurst . . . . -

„ Land " - Leberwuni

. . . . .

Mettwurst , WesifSL Art *
Schlackwurst

. . . . . . .

. .

ASCHINGER - BROT
BILLIG und DELIKAT !

- die Freude der Hausfrau ! \

65 eis ,

■tPoar 40 P/9 .

Sie

will

kein

anderes !

Sie kauft es :

35 Pfg »

IP « .

2 . 40
VaPfA

- SO

in den Asdiinger - Bfidterd - L&den : Involidcaistr . 123 und am Roseofhaler PUbk

in sAmflichen Astfaingcr - Konditoreian .
in allen Asdimgw - Vuwt - Verkaufsstellen ( Adressen untenstehend ) ,
in allen Niederlagen der Vereinigten Pommerschcn Meiereien .

» i r i . »i . . . r , « , Spittelmarkt - Dönhoffplatr - Leipdgor 3 trabe 89 - Dehnhof Frtedridotraft « - König tzrürtar Strafte * - 3 « - BlOdierpIatx 3 - Alexenderplatz - Alexander -
verkainsueuen m allen Oioancuen . M _ potaifl »aler Platz — Tunootrafte TS - Oranienburger Tor - Potadner Strafte 97/98 a. et. BflloarUrnSe - Potsdamer Strafte 3 Im Rheingolri
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